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Der Ehrentag des Handwerks.
Der Tag des deutschen Handwerks wurde in Braun-

schweig um 7 Uhr morgens mit Böllerschüssen und demmieden der PQsKapelle mit Spielmannszug eingeleitet. Die
Stadt Heinrichs des Löwen prangte m herrlichstem Schmuck.
Besonders festlich waren der Platz um das neue Rathaus
und der historische Burghof geschmiickt Hier hatten die Fah-
nen sämtlicher deutschen Länder Aufstellung gesunden. Von
einem hohen Obelisk grüßte das Hakenkreuz im Radkranz
das Symbol der Deutschen Arbeitsfront. Vor dem Gil»d·ehaus.
dem Sir! der Handwerks-kommen hatte der traditivnelle
Handwerksbaum wieder Aufstellung gesunden zu·m Zeichendafür, daß das braunschrveiaische Handwerk an die Oeffent-
lichkeit tritt.

Dr. Les! Ehrennieifier des Handwerks »
Den Auftakt des Tages des deutschen Handwerks bildete

ein von gesanglichen und musikalischen Darbietungen um-
rahmter Begrüßungsabend im alten Rathaus. Nach ·An-
sprachen des Ministerpräsidenten Klagges des Gauleiters
Schmalz und des Landeshandwerksmeisters Behme aber-
reichte Reichshandwerksmeister Schmidt dem· Stabsleiter derSED. in Anerkennung sein-er Verdienste um die Schaffung des
neuen Staates den Ehrenmeisterbrief ·d·es braunschweigischenHandwerks und ernannte ihn gleichzeitig damit zum Ehren-
meister des deutschen Handwerks. Mit dem Goldenen Ehren«
zeichen des deutschen Handwerks wuvden durch den Reichs«
handwerksmeister Schmidt ferner ausgezeichnet Landeshand-
rverksmeister Maguina-König"sbserg, Schramme-Altona, Petzs
ner-Stuttgart und Maurice-München.

Gleich nach dem Werken am Sonntagmorgen setzte aufden Straßen ein starker Verkehr ein. Vor dem Gilde us
gegenüber der Burg versammelten sich die Gruppen der ver-
schiedenen Handwerkszweige, Braunschweiger Meister, Ge-sellen und Lehrlinge in ihrer Berufskleidung zur Spalierbils
dung vom Neuen Rathaus zur Burg Dankwarderode. Das
Hau tinteresse richtete sich zunächst auf das Rathaus, wo imFest aal die große Begriißung ftattfanb. «

Gegen 1o Uhr marschierten die Handiverksgiifta Landes�
haudwerksmeiften Liammerpröfidenleu und Abordnungen
ans dem Reich. in ihren Trachten vom Gildehaus zum neuen
Rathaus. Die Stimmung erreichte i ren Höhepunkt. als VI«
Den, Reichsbankpräsidenl Dr. Scha l unb der Reichshands
werksmeifter Schniidt einlrafen. Der Präsentiermarsch »er-lönle. Dr. Dei! schritt in Begleitung der übrigen Ghrengasle
die Front des Ehrensturnis der Po. ab und begab sich dann
in den Feftsaal des Neuen Ralhausem «

Weihevvlle Stille lag über der Festversammlung, alsZunkt 10.20 Uhr die Ehrengäste an ihrer Spi e Dr. Lep-r. Schacht unb Reichshandwerksmeister Dr. S midt sowie
die Mitglieder der braunschweigischen Staatsregierung, den
prächtig ausgeschmiickten Festsaal heiraten. Oberbürgermei-ster Dr. Hesse helt die Be rü ungsansprache und über-- · « Eier ammlung dem Stabsleiter
der PQ eine künstleris ausgestattete Mappe. in der das
Leben des schaffenden deutschen Menschen aller- Berufe Aus-
druck findet. Dem Reichshandwerksmeister Schmidt übergaber als Ehrenzeichen den ältesten Jnnungsbrief der Stadt.

Sodann betrat Reichshandwerksmeister S ch m i b t, an-
ctan mit der Goldenen Führetkette des Handwerks, das
iednerpodium Jn seinen Dankesworten wies er auf den
Dreiklang« Meister, Geselle, Lehrling hin, der sich als Grund-
lage des deutschen Handwerks durch die Jahrhunderte hin-durch erhalten habe. Heute im Dritten Reich finde er wieder
seine Anerkennung und werde dem deutschen andwerk
Richtschnur ür sein ferneres Wirken sein. Er wüvd gte dann
die Verdien te des Führers um die Eini ung im deutschenHandwerk, ür die ihm der Dank des gesamten schaffenden
Volkes gewiß sei. Wir vom Handwe , so schloß er, wollen
»in echt nationagozialistischem Geist unserem Fii rer helfenund ein treue-s led der deutschen Volksgemeins ast sein.

Dann ehrte der Reichshandwerksmeister den kommisfa-
rischen Reichswirlschaftsminister Dr. Schachl burcl!

; Ueberreichung des Goldenen Haudwerksabzeichens
�Dr. Schacht nahm die  Ehrung mit den Worten »Hm gemein-samen Arbeit für Handwerk und deutsches Volk an. Nach-
idem dann noch Dr. Leg die aus dem Reiche erschienenen
xilbordnunaen des Handwerks einzeln begrüßt hgtxk begaben

sich die Ghrengaste vorüber an der in tiefen Giieoerungen
stehenden Menschenmenge in die Burg, wo die Feier ihreFortsetzung fand. ·
« Feierstunde in der Burg Dankwarderode

sDen Höhepunkt brachte die Feierstunde im Saale derBurg Dankwarderode. Der Burgsaal mit seinem Farben«prächtigen Ornamentschmuck unid den kunstvollen Holz chnitzesreien bildete ein beredtes Zeugnis mittelalterlicher deutscher
Handwerkskunst Jm Halbkreis nahmen die Ehrengäste an
ihrer Spitze Reichshandwerksmeister Schmidt. Stabsleiter
Dr. Leu, Reichsbankprösident Dr. Schachh Ministerialrat
Keudell, Staatssekretär Feder, der braunschweigische Mini-
terpräsident Klagges, GauleitersStellvertreter Schmalz und
zahlreiche weitere Ehrengästa Platz.

Botschaft des Führers« an das Handwerk
Der Führer undReichskanzler Adolf Hitler hat zumTag des deutschen Handwerks folgende Botschaft an das

deutsche Handwerk gerichtet:
»An den Herrn Reichshandiverksmeifter.

Dem deutschen Handwerk spreihe ich zum heutigen Tagemeine herzlichsten Grüße und meine besten Wünsche aus.
Der alljährliche �Ing des Handwerks« soll das deutsche Volkan die Bedeutung und Aufgabe des Handwerks erinnern
und dieses selbst mit Meister. Gesellen und Lehrlingen zur
höchsten Pflichterfüllung für Volk und Vaterland wohnen.
Der Schuh» unb die Förderung des Reiches werden hierbei
dem deutschen Handwerk nicht fehlen! .

gez. Adolf Hitlerk
Die Botschaft des Führers wurde von dem Reichshand-

werksmeister Schmidt im Rahmen der Führertagung desdeutschen Handwerks in der Burg Dankwarderode in Braun-
schweig bekanntgegeben. Gleichzeitig mit der Führertagungin der Bur Dankwarderode hatten sich in allen deutschenStädten u Kreisen in 18 000 Jnnungsversammlungen
etwa vier Millionen Handwerksmeister und handwerkliche
Betriebsführey Gesellen und Lehrlinge eingefunden.

Zu Beginn der Führertagung hatte der Reichshand-werksmeister den Kameraden der Arbeit, den Meistern, Ge-
sellen und Lehrlingen, den Ehrengästen aus Partei, Staat
und Wirtschaft sowie den Pressevertretern einen herzlichen
Willkommensgruß entboten.

Mein Gruß, so fu r der Rei shandwerksmeifter dann
fort, gilt weiter allen erufsgeno sen im Reiche, die dieser
Feierstunde durch den Rundfunk miterleben, er gilt ganz be-sonders dem deutschen Handwerk an der Saat, er git ferner
den Berufsgenossen deutscher Zunge und deutscher Hand-werksart in Danzig und sonst außerhalb der Reichsgrenzen

Kameraden, lassen Sie uns» hier nach altem
Handwerks-brauch das Morgenamt am Tage des deutschen
Handwerks begehen. Meister, öffne die Lade und reiche mir
das Buch der Meister, in dem verzeichnet sind die, die vor
uns Meister waren, die uns ihr· Können und Wissen, den
Schah Jhrer Erfahrungen ueigneten, auf daß wir diesesererbte Gut mit treuen Hän en weitergehen, an die, die im
Handwerk nach uns kommen werden �� auf daß das Hand-ei.werk ewig 

 Ehrung der Toten
Und wie einst bei geöffneter Lade der Toten gedacht

Iwutrbe, so wollen auch wir zu Beginn unserer Arbeit esa en:
gedenken der Toten, die da starben, auf daß Deutsch-e e «lan .

Wir gedenken der Toten, �e ihr Leben gaben, damitdas Werk es Führers sich vollende.
Wir gedenken der Meister, Gesellen und Lehrlinge,denen der Tod das Werkzeug aus der Hand genommen, mit

welchem sie Großes für uns geschaffen. Wir gedenken unseres
verstorbenen Ghrenmeisters Paul von Beneckendorff undnburg, der, mit uns eng verbunden, in einen letzten
ebenstagen uns mahnte: »Seid eurer Väter e ngedenk, ihrdeutschen Handwerker, dient den Pflichten eures Standes,erzieht euren No wuchs in Gottes urcht und Vaterlands-

liebe unb haltet fef zusammen als Söhne eines Volkes«
Den Toten ist Ehre geschehen; ich danke Ihnen.

Meine Handwerker!
Eiuunddreiviertel Jahr ist es her, seit unser Führe:und Volkskauzler die Geschicke des deutschen Volkes in seinen

starken Händen trägt. Geivaltiges, Wunderbares ist in dieserZeit ges ehen. Das deutsche Vaterland ist dem drohendenolschew smus entronnen, älaffenhaf!, Itarleihaber finb ver�sanken, nicht me bekämpft der Bruder den Bruder. Die
Einheit des dont n Volkes ist geschaffen. Die unsa bare
feellfche unb körperliche Yiot von vier Millionen Vo ksge-
nassen genommen, die Wirtschaft zur Pflicht des Dienens amGanzen zurückgekehrt, das Handwerk mit neuen  Leben er-
stillst �in sitirasfer Organisation zu großen Aufgaben berufenere . -
_ Der Reichshandwerksmeifter gab dann die eingangswiedergegedene Botschaft des Fuhr-ers bekannt und führte

dann weiter aus: 
eliebten Führer flir diese feine

kkkk

Wir danken unserem
Botschaft, die· das. deut ehe Handwerk allzeit zur Richt-linieseines Handelns machen wird.

Neue Kraftuijid»Feueiz»Glayben an die Zukunft des deuts enHandwerksshat iefsziins gegeben, aber uns auch die ragen
Aufgaben« erfennenlaffen, bie uns im Rahmen des anzen
gestellt werden· und die wir nur lösen können durch uner-mudliche Arbeit und treueste Pflichterfüllung.

Diese restlose Hingabe an die Sache wird aber insbe-
sondere von Ihnen, meine Kreishandwerksmeisteu Ober-»
nieister und JnnunIewarte gefordert, soll die Organisation;nicht nur ein. totes · bilde bleiben- Die Form ist gegebenzssie mit rechtem ngtionalsozialistischen handwerklichen Geist
n23 Leben .zu»etfullen, ist Jhre verantwortungsvolle Auf-g e. » », -

Wenn tiefstesx sozialesVerantwortungs efiihl, als die
Grundlage zur-Entwicklung des Aufbaues, ie erfüllt� und
wenn Sie entschlossen sind, noch vorhandene Schädlinge in
unseren- Reihen zu beseitigen, II! ist an der  Streichung un-
serer Ziele nicht zu zweifeln.

- Feierliche Verpflichtung
Sie, »meine, Kreishandwerksmeistey Obermeister undZwangs-warte, find in diesem Saale angetreten, au daßich Sie in dieser feierlichen Stunde gemeinsam mit hren

Kameraden im Reich auf Jhr Amt verpflichte.
Sind Sie emilll. als deutscher Handwerker Jhre ganzekraft in den ienft des Führers unb bes deutschen Vater-

landes zu stellen. so anworteu Sie mir mit den Worten: Ja.ich gelobe esi
Antwort: �Ja, icl! gelabe es!�
Sind Sie gewillt. in und durch Ihr Amt für die Ver-

wirkliihung des hohen Zieles der Gemeinschaft zwischen Be·triebsfiihrer und Belriebsgefolgschafl zu wirken, wie es dem
Sinne des alten Dreiklangs im Handwerk ,,Meisler, Geselle
an? fähftttling�; gnlfggblhunb hgrbüber hinaus die Volksge-men a u e er un e zu or ern, ann an warmit den arten: Ja, iih gelobe es! m e

Antwort: �Ja, ich gelobe es!�
Sind Sie gewillt, allen Berufsftandsangehörigen �- ob

FceahrlintgXGese 30g? iMei ter E-bein  roahrer Lkrxieitfkainetiun reiier e rnaen eensaen neu, -warten Sie mir mit den Worten: Ja, ichg gelizibe est o a�
Antwort: �Ja, icl! gelobe es!�
Sind Sie gewillt, das Jhnen anvertraute Amt in Ge-

rechti teil unb Sekbfllosigkeit zu verwalten, dem Handwerk
:.«::."å:«..ki:k.i:i- ask-kir-  r"  P« i«-n zu ommen, ann an wor enSie mir mit den Worten: Ja, ich gelobe es!

Antwort: �Ja. ich gelobe es!�
- Nach altemBrauch sind Sie in Pflicht genommen. Tra-

gen Sie die Worte unseres Fiihrers im Herzen, seien Siestets Jhres Gelvbnisses eingedenk! Und nun ,,a n s W e r kl«
Alsdann entbot

Reichobankpröfideni Dr. Schacht
in feiner Eigenschaft als stellvertretender Reichswirtschaftssminister dem Handwerk seinen Gruß unb gab feiner Freudedarüber Ausdruck, die vertrauensvollen Beziehungen zwi-
schen seinem-Ministerium und dem deutschen andwerk ver-
tiefen und erweitern u können. Dr. Schacht uhr fort: »Esiit ein großes Stück radition. das im deutschen Handwerk



lebt, uiiv wenn auch die romantischen Bilder des mtttelalters
lichen Handwerks, deren wir uns so gern erinnern, nichtdaruber hinwegtauschen dürfen, daß seitdem grundlegende
Wandlungemin dem w· chaftlichen Aufbau des deutschenHandwerksringetreten find, so ist doch gerade das deutscheHandwerk ahnlich wie der Bauernstand ein lebendiges eugsnis dafur, was Tradition, was Festhalten an alter eber-
lieferung und das Au bauen auf langen wirtschaftlichen Er·
sahrungen sur unsere »egenwart bedeutet. Je mehr die hoch-entwickelten Jnduftrielander der billigen und schlechten Kon-
kurrenz neu aufkommender Industrien« bei anderen Völkern
begegnen, um so mehr ist Anlaß zu höchster Leistungsarbeitgegeben und um so mehr besinnen wir uns immer wiederdaraus, daß «

handwerkliches Können die Grundlage der deutschenOucilitätsarbeit
Tit� Zu den Mängeln, die das verflosfene System uns hinter-
lassen hat, gehort auch der zahlenmäßige Rückgang an Fach-
arbeitern, dessen Wiederergänzung wir fegt mit Nachdruck
in die Hand nehmen. Die zweckmäßige Ausbildung einesgeeigneten Rachwuchses ist eine Ausgabe, die für unsere
ganze Volkswirtschaft von entscheidender Bedeutung ist.

Wir haben durch das Wirken unseres Führers wieder
gelernt. den Arbeiter der Hand zu schätzen und erkenneneute den hohen sittlichen Wert der Arbeit mehr denn se.
Gerade im Handwerk aber haben wir immer erfahren, daß.
fachliches Kannen Hand in Hand geht mit ehrbarer Gesin-
nung. Ein Vfuscher wird selten ein anständiger Kerl sein.
Wer nichts kann, ist kein Mann. Können verpflichtet. Wir
wollen darum die hohe sittliche Schule, die das Handwerksur unser Volk darstellt, ehren und erhalten««

Reichsbankpräsident Dr. Schacht legte dann die verhee-
renden Auswirkungen dar, die das marxistifche System auch

«·- 
II 
o-v-

Lur das Handwerk gehabt und die dazu geführt haben, daßer Gesamtumsa des Handwerks von 20 Milliarden Mark
auf· fast die Hat te im Jahre 1932 zuriickgegangen ist. Der
nationalsozialisti che Umbruch habe die Wege zu einer besse-
ren Entwieklung frei gemacht. Der Nationalsozialismus habe
den felbftandig schaffenden verantwortungsbewußten Men-schen in den Mittelpunkt der Wirtsct!aft gestellt. Das Hand-
werk sei einheitlich zusammengefaßt und schrittweise von un-
ten aus __neu_ auf ebaut worden. Die Grundlagen für den
ganzen künftigen usbau des Handwerks bildeten die Jnniin-
genklDckes Eileiteren »fce,iten Ksrclejisflgandwerxerfchaften und band-wer i e rengeri e ge a en wor en.

Die ziflege des Gemeinschafisgeisten oie Wahrung oerStandese re, zu der in erster Linie die gute und preiswerle
Bedienung des Kunden gehöre, sowie die
gut ausgebildeten Nachwuchs seien dieen Jnnungen gestellt sind.

ürforge für einenauptaufgabem die

ZU
ersten Quartal 1934 lägen so die Umsiiße der Ein·

kaufsgenossenschaften der Maler um 88,2 Prozent, der holz--verarbeitenden Gewerbe um 67,2 Prozent und der metall-oerarbeitenden Gewerbe um 85,7 Prozent über denen des
Vorfahres.

Ein so starker Einsatz von Staatsgeldern, betonte Dr.
Schacht, wie ihn das Arbeitsbesihaffungsprogramm gebracht
hat, kann Lelbstverxtändlich nicht allsährlich wiederholt wer-den. Aber as wir au ni t nötig fein, denn die Entwick-
lung, in der fich unser indutrieller und lcindivirts aftlicherBinnenmarkt befindet, kann nicht o ne belebende iickwir-
tung auf das Handwerk bleiben. Au die gelbliche Wirkung,
die von dieser Belebung ausgeht, wird sich dem Handwerkwohltuend mitteilen. Die

Jieubildung von Gparkapicah
die durch diese wirtschaftliche Belebung eingesetzt hat, mußauch von der Seite des Handwerks her gefördert werden»Nur aus ihr heraus kann eine Verbilligung des lan sristigenKredits kommen. Der Umstand, daß das Sparta en- und
Genossenschaftswesen ev en mit dem Handwerk verbundenist, wird die Aufmerk amket gerade bei Jhnen darauf hin-
lenken, daß Sparen und Zins untrennbar Dinge sind, und
daß willkürliche und ungerechte Eingriffe in den Sparzinsdas Sparen selbst unterbinden müsse. «« . � &#39; _

Jiad! dem unendlichen Kapitalverlust Deutschlands durch
Hrieg und Tributleistungen ist aber die Jieubildung von
Sparkapital für unsere Zukunft wichtiger denn se. weil das
Ausbauprograinni des Dritten Reiches selbstverständlich nicht
nur an die persönlichen sondern auch an die gelblichen Lei-
stungen des deutschen Volkes ganz erhebliche Ansprüche stellen
muß, wenn unsere wirtschaftliche Zukunft wieder fichergeftellt
fein soll. Hierfür aber ist unbedingtes Vertrauen. rechtliche
und oertragliche Sicherheit die unerläßliche Voraussetzung.

Zwangs-Maßnahmen auf dem Gebiete des Zinses köni-inen zwar eine Aenderuna bestehender- Schuldverhältnisse
herbeiführen, unterbinden aber ein vieuangebot von Spar-
kapital, und erade das letztere ist auch für das Handwerk
von roßer edeutun, denn nur durch beständi e Reu-investition auf allen ebieten des Bauens und onsti en
Wirt chaftens kann das andwerk diejenigen Aufträge in-den, ie ihm eine geficher e Zukunft gewährleisten «

Wenn so die nationalsozialistis e Regierung in stärkstem
Maße das ihri e tut, um die Be ange des Handwerks zuördern, so um? der Staat an vom Handwerk erwarten,a es seine Pf icht tut. Das deiftsche Volk istnicht auf Rosen:ge ettet und wird noch auf lange eit um seinen wirtschaft«ichen Wiederaufstieg ringen mü en. Da muß ich jederStand und jeder Beruf bewußt bleiben, daß dies erk des
Wiederaufbaues nur gelingen kann, wenn jeder an seinemPlatz nicht nur das c·iußerste an Leistung einsetzt, sondern
ist-ist«?einen Forderungen an die Allgemeinheit fiel! be-

Erhaltung der Kauftrost
Die Reichsregierung ist deshalb stärkstens darauf be-da l, Da? Die Preisbildung nicht zu einer untragbaren Be·lasung er breiten Massen der Konsumenten führt. Die

Reichsregierun hat sich mit aller Schärfe gegen unberech-tigte Preiserhö ungen wenden müssen, und der Reichshands
werksmeiter hat auftragsgemc·iß entsprechende Weisungenan die O ermeifter der Jnnunaen ergeben lassen.

Das e rst e Ziel der Reichsregierung ist die Bekämpfungder Arbeitslosigkeit, und, wenn die Frage etwaiger Lohn-erhöhungen zurückgestellt werden muß, bis das Problem der
Arbeitslosigkeit völlig gelöst ist, so muß auf der anderen�Seite Darauf hingewirkt werden, daß die reale Kaiifkraft des
jetzigen Lahnniveaus nicht durch reiserhohungen untergra-ben wird. Handwerk ebenso wie andwirtschafh Handel und
Gewerbe sollen sich vor Augen halten, daß
die Verhütung von Vretssteigerungen eines der wesent-lichsten Mitte ist zuraäkortiegung des Kariizifes gegen dierbei s osigkeit · ·Das große Aufbauwerk unseres Fii rers elingt um so»siche-

rer, ie mehr Die Verbesserung der rbeits age, die  Erhebung
der Gütererzeugung, die größere Ausnutzung der Kapazitatur Senkung der Generalunkosten fuhren und damit zur
åireisverbilligung 
Wir müssen uns alle daran ewö neu, daß die ungeheu-
ren Verluste des Krieges und er achkriegszeit nicht inwenigen Jahren wieder eingeholt werden konnenx nur einVolk, das einen dauernden, zähen Arbeitswillen bekundet,
wird die Stellung wieder erringen, die ihm Krieg und
Kriegsverluste genommen haben. Dazu bedarf es nicht nur
größter Arbeitsleistun , größten Einsatzes materiellerrüste, sondern dazu be arf es vor allem eines starken sitt-tichen Willens, der nur erwachsen kann aus dem Gefuhl surden Wert der eigenen Arbeit, aus dem Stolz personlichen
Strebens. 
Solche Empfindungen haben alt eit im deutschen Hand-
werk Boden gehabt. Darum ist das deutsche Handwerk weit
über seine zahlenmäßige Bedeutung hinaus cin starker Faktor. im Kampf um den deutschen Wiederaufbau. Ich grüße dasHandwerk. »

Stabe-letter Dr. Set!
betonte in längerer Ansprache, die Achtung, die fich der Hand-
werker im Laufe der Jahrhunderte errungen habe-bedeute,daß die Arbeit der Hand nicht minder zu achten sei als dieArbeit Des Kopfes. Die vergangene Zeit habe dann eine
Gesellschaftsordnung gebracht, in der die Bewertung· der
Leitung einer Bewertung nach dem Geldsack habe weichen
mii sen. Das habe unsere Gesellschaftsordnung auf einem
falschen Fundament aufgebaut. Man habe nicht mehr den
Mann gesehen, der etwas leistete, sondern nur den, der Geld
besaß. Die Unzufriedenheit der breiten Masse sei nicht dar-
aus zu erklären, daß das soziale Problem ein Lohnproblem
war, sondern ein Gefellschaftsproblem

Das Handwerk habe in feinem Dreiklang eine neue
Begriffsauffafsung einer Gesellschaftsordnung gelehrt. die
auf Leistung aufgebaut fei. So sei Denn unser Ziel, in un-serem Volke die Leiftungsordnung wiederum in Geltung
zu bringen. wie sie im Handwerk zum Teil noch erhalten sei.Wir müßten den Dreiklang von Lehrling. Geselle und Mei-
ster wieder hineintragen in die breitesten {Hoffen der Jn-
dustrie. Wir wollen jedem Deutschen die Moglichkeit geben;etwas lernen zu können. Der Begriff �ungelernler Arbeiter
müsse dadurch möglichst zurückgedrängt werden. Das sei not·wendig. denn wir hätten nur ein Kapital, das uns niemand
nehmen könne, und das seien Die Fähigkeiten in unserem
Volke.  Lebhafter Beifall.! Diese Fähigkeiten müssen wir
ausiiutzem und wir könnten uns nicht erlauben, ein Heer oon
Arbeitslosen zu halten. Mit Oualitatsarbeit müßten wir
Deutschland wieder emporschaffen

Wenn wir aber den Lehrlingen Gelegenheit geben, so
führte Dr. Leh weiter aus, etwas zu lernen, dann mußten
wir auch Dafür sorgen, daß der Lehrling, wenn er Geselle
geworden ist, jemand findet, der sich seiner annimmt. Denner kann die Aufgaben noch nicht allein meistern. Wir mussen
ein großes Erziehungs- und Berufswesen aufbauen, »denndie Fähigkeit des deutschen Menschen und seiner· Arbeit ge-
hörten dem deutschen Volke, und deshalb muß sich auch das
Volk darum kümmern. Erst der» Meister sei derjenige, der
seine Aufgabe allein meiftern Masse.

Auch der Begriff Meister· müsse hineingetragen werbenin Die Werke. Nationalso ialismus hei e Klarheit, Klarheit
im Ziel und Klarheit im eg und in en» Begriffen. DieseKlarheit zu schaffen, seien die Manner, die mit Der Han-de
Arbeit ein Werk schaffen, in erster Linie berufen.

Der Redner schloß mit dem Appelh in den Kreisen des
Handwerks alles auszumergew was sich als Liberalismus
in seine Reihen hineingeschl chen habe.

Fahnenwethe
Schon ehe die Kundgebung vor der Burg Dankwardes

rode verklungen war, bewegten sich die Massen zum S laß·
laß, wo Dr. Ley die Weihe von 47 Fahnen der Deut chenglrbeitsfront vornahm. Auf dem Schloßplatz marschierteneit 11 Uhr in fast ununterbrochener Folge die Kolonnen derArbeiter der Stirn und de Faust auf. Fast alle Betrieb«rückten mit ihren Belegschisiften geschlossen an, mit Fahnen

und Musik zogen die Gliederungen der Deutschen Arbeits
Haut, der PO., der Teno unD des Luftsportverban-des aufls die Ehrengäste eintrafen, war der weite �mag bis aufdas let-te Fleckchen gefüllt.« Nach kurzen Be rüßungsworten des Kreisleiters derDAF., Meyer, ergriff« der kommifsarifche Reichswirtschoftssminiger Dr. Scha t das Wort gu einer Ansprache, in der eiden edanken der Volksgemein chaft einer besonderen Wiir-digung unterzog, die eine der größten Errungenschaften des
neuen Deutschland sei.

Seine Worte klangen aus in das Gelöbnis, dem Fiihrer
stets ein treuer Mitarbeiter sein und für die geschlossene Ein-
heit des Staates und Volkes kämpfen zu wollen.

Dr. L e h fprach dem Führer den Dank dafür aus, daß
er der Deutschen Arbeitssront fegt ihre gesetzliche Form ge·
geben hatszDer Wert dieser Gemeinschaft aller schaffendeneutschen liege darin, daß sie nicht vom greünen Tisch in eineForm gepre t wurde, sondern aus dem alte selbst erwuchs

i

und seinem illen nach der Gemeinschast ichtbaren Ausdruck·
verlieh. Nunmehr habe der Führer dem erk seinen Segen
gegeben, indem er es eingliederte in das organische GefiigeDes Staates. Dr. Ley schloß feine Rede mit einem drin-
genden Appell an alle Glieder der DAF., die Disziplin zuwahren. Wir müßten ietzt dem Führer bemeiien. das; wir

gewillt und&#39; imstande sind? auf den· Tschciffenencsrunidla en
weiterzuarbeiten zum Segen des gesamten deutschen Vol es.

Dann weihte Stabsleiter Dr. Ley Die Fahnen im Ge-
denken an die Blutopfer des Wellkrieges und der national-
sozialiskischen Bewegung. Unter andächtigem Schweigen der
Zehntausende senkten fich langfam die Fahnen. und die Ko·pelle der . intonierte das Jiiederländische Dankgebet.
Dr. Ley ließ dann den Weihspruch ausklingen in die Worte:
�mögen Die Fahnen ein Symbol des Lebenswilteiis unseres
Volkes sein, denn wir glauben. daß Deutschland noch eine
herrliche und große Mission zu erfüllen hat. Unsere Empfin-dungen wollen wir Zusammenfassen in den Ruf: Unser Füh-
rer Adolf Hitler Sieg heil!�

Einem Schwur gleich brausten die Heil-Rufe über das
Feld. Dann sang die Menge mit zum Gruß erhobenem Armdas Deutschland- und das Horst-Wessel-Lied.

 Erhöhte Mitte  für das Handwerk
Ministerialrat von Keudell, der der Führertagung des

deutschen Handwerks die Grüße und Wünsche des Reichs�propagandaminifters Dr. Gaebbels überbrachte, leille mit.
daß die von Minister Dr. Gaebbels bereits im Vorsahre be�
�reilgeflellien Mittel für die nachdrückliche Förderung des
Handwerks für den kommenden Winter wesentlich verstärkt-werden.

Mit Hilfe dieser Mittel ist es gelungen, die wundervol-
ten Leistungen des deutschen Handwerks in eindrucksvoller
Weise in Leipzig und auf den anderen Messen zu zeigen.
Diese Haushaltsmittel haben Hilfe und Unterstützung bis in
die entlegensten Städte und Dörfer überall dort gebracht.
wo der deutsche Handwerker ungebeugt durch die Schwere
der Zeit seinem Handwerk tapfer und unverzagt nachging.

Ministerialrat von Keudell wies dann aus die übrigen
Maßnahmen des Reichsministeriums für Propaganda und
Volksaufklärung zur Förderung des Handwerks hin. insbe-
sondere auf den Erlaß. wonach bei öffentlichen Bauten grund-
sätzlich ein angemessener Prozentsatz der Baufumme zur Ers-
teilung oon Aufträgen für das deutsche Handwerk aufgewen-det werden muß. Möge das Handwerk in allen feinen Glie-
dern fich aber auch der tiefen Verpflichtung bewußt werden,
welche ihm diese Förderung der Reichsregierung auferlegt,unsd feine Arbeit auffasfen als einen wichtigen, unentbehr-lichen Dienst am Vol sganzen, als ein lebendiges Bekenntn-is
zu der machtoollen Kultur- und Staatspolitik unseres Füh-rers und Kanzlers! « "

Schule des deutschen Handwerks
Jm Rahmen des Tages des deutschen Handwerks ers«

olgte in Braunschweig die Einweihung der Schule des deut-
chen Handwerks. Oberbürgermeister Dr. Hesse hielt eine
kurze Ansprache und übergab dann dem Reichshandwerkssl
nieister Schmiidt die Schlüssel der Schule. Der Reichshands
werksmeister betonte, die Schule solle das Rüstzeug geben!das die Führer des Handwerks brauchten, um ihr schweres
Amt zu führen, und eröffnete sodann die Schule. Die Schlüs-
sel übergab er ihrem künfi en Leiter, Kammerpräsident
Buhl-biet. Kammerpräsident ahldiek verfprach, darüber zuwachen, daß hier der Kameradschafts eist gehegt und Män-ner erzogen würden, die in einigen ahren den Jnnungen
einen zuverläsfigen und fähi en Führerna wuchs sichern.der vor allem bereit ist, im inne des Vol skanzters mit!
zuarbeiten nicht nur am Handwerk. onidern zum Wohle der
ganzen deutschen Volkswirtschaft. nschließend besichtigtendie Ehrengäste die Räume der Schule. Die Eingangshalle
ist als Gedenkstätte für die Gefallenen des Wellkrieges und
der Lungen nationalsozialistischen Bewegiing ausgestattet.

Totträftige Winter-Hilfe
Rückhalttoser Einfaß der IISDAP für das Winterhilfswerh

Zur Durchführung der Propaganda für das Winter-«-
hilfswerkz durch die »auch der letzte Volksgenofse erfaßt wer-Jen soll, ist eine Reichswerbeftelle bei dem Reichsbeauftrags
gen g« ckieas WHW.dgebildet woejdengdieAuififteckietdter Lzeitiiznger ei spropa an aeiiung un: un er u i es e s-
ministeriums fügt« Volksaufklärun und Propaganda steht.Wie im vorigen so wird auch in giefem Winter erneut und
itnit dopgelterMKraft einebgroße Veganiteicikeeingswelåe in ldleno - t n " e an e en. m
eir�inwglueeqaufdg�ignb eiiieermiagäfäfeitigle ßetreuigng der be-
dürftigen Volksgenosfen durch vermögendere Bevölkerungs-kreife zu erzielen, werden nach Möglichkeit alle Organisatio-nen, Verbände, Vereine und Gliederungen der Partei zu-
samniengefaßt in Straßen oder Wohnblocks zur llebernahme
gemeinsamer Patenschaften für bestimmte arme Häuser.
s« IN« �°" ZEISS« MFTFNSZL Æimi Wiss« �S22r uung oon n zu n r eg we .
Ausführung der mit der Schaffung Der Vatenschaften zusam-menhängenden Arbeiten wird in erster Linie den Frauen-
fchaften und dem BDM. übertragen. Ihre Organisation liegtin den Händen der Amtswalter der IiSV., denen die poli-
tische Organisation jede Unterstützung angedeihen läßt. -

Mitarbeit des Hausbesitzer-
Treuegeläbnis an den Führer.

Der Zentralverband Deutscher Haus- und Grundbesitzer-
vereine hielt in der Stuttgarter Stadthalle seine Jahres-
tagung ab und sandte an den Führer und Reichskanzler das
nachstehend-e Telegramm:

»Mein Führer! Der Zentraloerband Deutscher Haus-
and Grundbesilzervereine, versammelt zu machtooller Kund-
gebung in Stuttgart, entbietel Jhnen das Gelöbnis unwan-
delbarer Treue. Der Zenlralverband wird seine ganze Kraft
einsetzen, um den deutschen Haus- und Grundbesitz in der
Arbeitsbeschaffung beim Winterhilfswerk und bei feinen
wirtschaftlichen. bevölkerungspolitifchen und sozialen Aufga-ben restlos in den Dienst des nationalsozialistischen AufbauesZu stellen. treu verbunden dem deutschen Boden und dem
eutschen Volke« »

Der Führer und Reichskanzler hat hierauf wie folgt
geantwortet: »Für Jhr Gelöbnis treuer und zielbewußter
Mitarbeit sage ich Jhnen heimlichen Dank. Die Mithilfe Jhres
den deutschen Haus- und Grundbesitz vertretenden großen
Verbandes bei« der Lösung der vor uns liegenden wichtigen
sozialen und wirtfchaftlichen Aufgaben wird von mir unD
Der Reichsregierung aufrichtig begrüßt und als wertvolle
Förderung empfunden«

Jn der äffentli n Kund ebung in der Stadthalle spra-chen Präsident Triti us. Ober iiraermeister Dr. Strölin und
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Lobnfteuertabelle
Was wir zahlen müssen

Das neue Einkonimensteuergefetz das für Veranlagte fiir
1934, für Lohnsteuerpflichtige ab «1. Januar 1935 Geltung
erlangt, erhält, wie bereits berichtet, zwei Steuertabellen:die Einkommensteuertabelle niit 200 Steuerstufen und die
Lohnsteuertabelie die in 132 Steuerstufen die Lo nfteuernfiir die Monatslöhne von 80 bis 3068 Mark um aßt. Diewichtigsten Steuer tufen aus der Lohnsteuertabelle sind nach-
stehend aufgeführt. Danaih beträgt die Lohnfteuer bei:
Monats- lådigei kinderloshii eit- er- Kinderin RM nehmer heiratetem 1 2 3
sitt� 91 0,78 � � � -.91�104 1, �- � � �104-117 3.64 1,30 - - -117-130 5, 2,08 - - -130-143 7,28 3,38 0,78 - -143-156 9,10 4,42 1,82 - -156-169 10,92 5,46 2,86 1 04 -169-182 13,52 6,50 4,16 1,82 -1182-195 16,12 7,80 4,94 2 86 -195-208 18,411 8,84 5,98 4,16 0,52208-221 21,0  10,14 7,02 1,56221-234 23,97 11,44 8,32 98 �2,60234-247 27.01 12,74 9,62 3,64247-260 29.90 14,30 10,92 7, 4,68260-273 33,02 5,86 11,96 8,58 5.72273-2 34,84 17,68 13,00 9 62 6,24286-299 37,911 19,50 14,04 10 40 6,76299-312 40,82 21,06 15,34 11 18 54312-325 43.42 22,62 16,38 11,96 7,325-338 46,02 23,92 17,42 8,58338-351 48,36 25,48 18,46 13 78 9,10351-364 50,96 7,04 19,76 14,56 9.62364-377 53,56 28,60 20,80 10,4077-39_ 55.90 0,16 21,84 10,92390-403 58,50 31 72 22,88 17,16 11,54442-455 68,38 38,48 28,34 20,54 13,78494-507 78,52 46,80 35,88 26 00 - 16.74598-611 101,66 63,44 51,48 39 52 23,92689-702 123,50 77,22 64,48 50 44 28,86793-806 148.46 92,82 80,08 65,26 36,92897-910 173,42 108,42 95,68 80.86 49,40988-1001 19 9 61,885,26 10 .20 94,38

s �muß hier heißen: von mehr als 80�91, von mehr alsu· w. �
Als ,,Monatslohn« glitt der Bruttolohm Bei der Bewer--� tung__ der Lohnsteuertabee ist zu beachten, hat; die Steuer-

betrage die Lohnfteuer einschließlich des Zuschlags fürdie
Ledigen und die bisherige Arbeitslosenhilfe enthalten. Ni teingebaut find dagegen ie Biirgerfteuer und eibstverftän -
lich die Beiträge zur Sozialversicherung Jnsgefamt find inder Lohnsteuertabelle Kinderermäßigungen bis zu 10 Kin-dern angeführt. ·

Arbeitnehmer mit vier Kindern werden bei einem
Monatslohn von 260-273 Mark steuerpflichtig und zahlen0,78 Mark, von 273-286 Mark 1,82 Mark, von 286�299
Mark 3,12 Mark, 2,99��312 Mark 4,16 Mark usw. Bei
fünf Kindern setzt die Lohnsteuer bei einem Monatslohnvon 351- 4 Mark ein und beträgt 0,26 Mark, von 364 bis
377 Mark.1,04. Bei f eihs Kindern fegt die Lo nsteuer beieinem Ptonatslohn von 93-806 Mark mit 1,0 art ein,
bei sieben Kindern von 910-923 Mark mit 1,04 Mark,bei acht Kindern von 1027-1040 Mark mit 1,04, beineun Kindern von 1144-1170 Mark mit 1,82 und bei
zehn Kindern von 1248-1274 Mark mit 0,78 Mark.

Die Einkomen teuertabelle ift bis au einem Einkommenvon 3 Millionen ark fortgeführt. Bei 75 000 Mark erreicht
der Jungge elle die 50prozentige Steuer, zahlt also 37 500erheiratete langt bei 23 480.Mark an, bei drei
Kindes; æsrdyeei 2k1 Zädftliltlark ifälli «. Von einem Einkommenvon or an a en ie
von da an Zahlen die Ledigen 50 Prozent, alle anderen40 Prozent. ie teiierpflicht beträgt also bei 120 000 MarkEinkommen 60 000 bzw. 48 000 Mark.

Jn der Tabelle für die veranlagten Einkommen wird
nicht vom Brutto-Einkommen ausgegangen sondern vomEinkommen abzüglich der Werbungskoften unh der Ver-
luste, die bei den einzelnen Einkommensarten abzu iehen
find, sowie nach Abzug her� ,,Sonderausgaben«, die ara-grap 10 hes Einkommensteuer efeitzes aufü rt  Versiche-rungsprämien, Schuldzingm Kir en teuer, 5 ark für jedeHausgehilfin im Monat, eitrage zu Vaufparkassen!.

Bei der Neugestaltung der Einkommensteuer sind alfo
die bevölkerungspolitischen un-d sozialen Belange, deren För-
derung der Nationalsvzialismus auf sein Schild erhoben hat,�
"in hohem Maße mitbestimmend gewesen. Einige Beispieleaus der Lohnsteuertabelle lasen dies klar erkennen. Ein
Arbeitnehmer, der mehr als 1 0 RM bis 143 RM Monats«
einkommen bezieht, zahlt, wenn er ledig ist, 7,28 RM, wenn
er kinderlos verheiratet ift, 3,38 RM Lohnsteuen hat der-
selbe eitnehmer h_i_e Kinderermäßigung für ein Kind aubeanfpruäen, so betragt die Lohnsteuer nur no 0,79 AM-bei zwei indern ist in diesem Falle keineLohn teuer mehrzu bezahlen. -

Wird der Lohn wöchentlich gezahlt, so betragen dieVohiislufe und die Lohcisleuer ür volle Arbeitswochen »»
der Beträge der Lohnsleuertabelle

- Wie bisher werden ·befondere Verhältnisse berücksichtigt.
Auf Antrag des Arbeitnehmers werden für die Berechnung
�Der Lohnsteue·r zunächst Werbungstoften  Aufwendungen
zur  Erwerbung, Sicherung »und Erhaltung der Einnahmen,a.__2i. Beitrage u Berufs tanden und sonstigen Beriissversbanden, deren. weck nicht auf einen wirtchaftlichen Ge-
ssliääftsbetrieb gerichtet »·ist, notwendi e Fahrten ·· wischen«« opnun und Arbeits tatte! und Son eraus aben f irchen-
fteuern, ranken-, Un all-, hciftgfelichh Auge tel1ten_-, Jnvas«liden-, Erwerbslofens und bensverf cherun sbeiträge.u.__a.!� wenn sie zusgmmeii 40 RM monatlich übersteigen, in
,.Ho»he·des _40 RM»uberftsigeii»den Betrages abgezo en. Be-
kschaftigåeint ArbkeitnehmeizckineNHauggeh»ilgn, soSkilnld Beben!m ona sein ommen a zuzie en. ie i
Ikann vom Arbeitseinkommen ein vom Finanzamt nach fei-
-nem Ermessen zu bestimmenderBetrag in Abrechnun ge-«f llt werden, »wenn besondere wirtähaf liche Verhältniss: diesteuerlichcLeistungsfähigkeit des . rbeitnehmers wefentlixhbeeinträchtigen. . · ««N

inderermäßigungen weg, «

Bolfchafier von Wollte.
stach dem deutsclxpolnifchen Uebereinkommen werden dieBesandten in Warfchau und Berlin zu Botfchaftern erhoben.Der bisherige Ge andte, Herr von M
i. November sein mt als deutscher Botschafter in Warfchau

Guustige Entwicklung der Post
Arbeitsbeschaffung und Verkehrsverbefserungew «

Die Deutsche Reichspofh die ein Heer von 350 000 Beam-
ten, Angestellten unh Arbeitern beschäftigt, veröffentlichtihren Gefihaftsbericht für die Zeit vom "1. April 1933 bis31. März 1934. Jii diesem ersten Jahr nach der Macht-
übernahme durch den Führer wurde alles getan, um die
nationalsozialistische Jdee innerhalb des Personalkörpers
zu verwirklichen. Die vorhandenen Einrichtungen wurden
ausgebaut, auch wurden Verkehrserleichterungen durchge-fuhrt. Eine Gebührensenkung kann im Jnteresse des Haus»
haltgteichgewichts nur schrittweise erfolgen. Für zusätzlicheArbeitsbeschaffung wurden neben den laufenden Etatsmit-
teln noch 76,6 Millionen Mark bewilligt. Durch die zu-sätzlichen Arbeitsprogramme konnten bis März 1934 29 000.
Arbeitskräfte neu eingestellt unh 71 000 Arbeiter weiter be-
schäftigt werden. Zur Erledigung der Aufträge waren bis
Ende des Berichtstages 3,77 Millionen Tagewerke nötig.
__ DieBerkehrsentwiiklung hat sich in der zweiten Jahres-halste günstig gestaltet.

· Der Gesanitverkehr blieb zwar zum Teil gegen das Vor-
fahr noch zurück, hoch finh die Rückgänge allgemein wesent-lich niedriger als im Jahre 1932. Der Briefverkehr war
um 1,7 n. T» der Telegrammverkehr um 3,5 v. H. rück-
gängig, dagegen stieg der Pakets und Wertverkehr um 9 n. H.
und auch her Fernsprechverkehr nahm, wenn auch erst
f·chwach, zu. Jm Postscheckverkehr wurden rund 101 Mil-
liarden RM umgeiegt. Die Zahl der Buchungen ist mit707 Millionen etwas gestiegen. Fast 82 v. H. des Gesamt-«Umsatzes wurden bargeldlos erledigt. � �
" Als neue Betriebsart der Telegraphie wurde Mitte Ok-
tober 1933 her unmittelbare Fernschreibverkehr aus Tele-
graphenleitungen zwischen Berlin und Hamburg eingerichtet.
Der Bildtelegrammoerkehr hat sich in erfreulichem Umfangweiter entwickelt. Jm Fernfprechwesen sind 122 größere iind
rund 200 kleinere Vermittliingsstellen für Selbsianichliißsbetrieb mit ins esamt rund 118 000 Anrufzeichen hinzuge-
äoizinnjlein Die dahl der Rundfunkteilnehmer stieg um fasti ion.

Wer erhält die Türplaketiek
criveiterte Bestimmungen über den Erwerb der Monats·� lürplaieilen. -

Ergänzend zu her kürzlich peröfrentlichten 2Breffe=21iotiaiiber den Erwerb der Monatsturplaiketten gibt he_r Reichs«
beauftragte für das Winterhilfswerk olgende erweiterte Be-�timmungen, insbesondere sur Kapitaigesellfchastem bekannt:
Anspruch auf Aushändigung der Plaketten haben:

1. a! Dieenigen Lohn« und Gehaltsempfängeiz die in denMonaten Otto er, November unh Seaember 1934 eine Abgabe inHöhe von 20 Prozent und in den Monaten Januar, Februar undMärz 1935 eine Abgabe von -15 Prozent ihrer Lohnsteuer an das
WHAT« leisten.

b! Lohn- und Gehaltsempfängen die wegen ihres geringenEinkommens zur Einkommensteuer nicht herangezogen werden, er·halten die Plakette gegen Zahlung von inonatlich 0,25 RM.
c! �üefibefolhete, die neben ihrer Lohnteuerieistung noch zur»Einkommensteuer veranlagt werden, wenn ie neben ihrer monar-

lchen Spende in Höhe voii 20 Prozent» _skohnsteuer eine monatliche Abgabe in Hohe von 3 Prozent ihressiir das Jahr 1933 veranlagten Einkonimensteuerbetrages an dasWHW· entrichten, soweit die Steuerschuld nicht durch Lohnabzuggetilgt ist. Diese 3 Prozent werden also lediglich von der Ein-
ommensteuerrestfchuld errechnet. ««2. Gewerbetreibende und Angehörige der freien Berufe; sowiesonstige Einkommens-beziehen die zur Einkommensteuer veranlagtwerden, fowei sie monatlich eine Abgabe in Hohe von 3 Prozentdes ür das Jahr 1933 veranlagten Einkomnieiisteuerbetrages an
das interhilsswerk entrichten. Jnhaber von offenen HandelsgesellsKommanditgesellfehaftcn erhalten die. Plakette wennle monatiich 3 Prozent es siir das Jahr 1933 veranlagten Ein-
kommenfteuerbetrages an das WHW. entrichten.· Gewerbetreibendeund Angehäriåe freier Berufe, sowie sonstige Einkommensbezieheizdie nicht zur intommeiisteuer veranlagt werden, erhalten die Pia-kette, wenn sie einen Mindestbetrag von monatlich 1 RM wahrendder Dauer des WHW. leisten.

3. Rapitalgefellichafien  namentlich Aktiengesellschaften undm. b. H.] « d zuin Empfang der Plakctteii berechtigt, wenn« re fechsmonatlichen Dauer des WHW· �. Oktober
1934 bis 31. März 1935! eine Zahlung in Hohe voii insgesamt20 Prozent der hnen auferle ten orauszahlungen aui··die.Korpe«i--schaftsfteuer Falls m vorhergehenden Geschäftsjahr ei
entsprechendes Einkommen nicht erzielt wurde. unh Vorauszahlunsgen a die isrperfchaftsfteuer nchi festgesetzt sind. erhalten ilsdie Piakette, wenn sie für die fechsmonatige Dauer des WHAT. ins
gezsamt XX» ieg Reinvermö ens vom legten ßilongitiwtage zahlen.ei,,weder Uieinvermögen gt noch Vorausza lungen auf hieKörperschaftsiieuerzu leisten hat, hat sich, um die �Einleiten aubetommen. mt einem seiner Leistungsfähigkeit entspre enden Be·trage. zu betet igen, mindestens aber monati ch 1 RM an as WHAT.zu zahlen. . .
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oltke, übernimmt ab .

bzw. 15 Prozent ihrer,

Sie obigen Richtlinien enthalten lediglich Mindestsätze,deren Zahlung genügt, um die Winterhilfsplakette zu er·
werben. Es wird jedoch die bestimmte Erwartung ausge-
iprochen, daß das von den Einzelpersonen und Firmen zu
dringende Opfer in einem angemessenen Verhältnis zur tat-
sachlichen Leistungsfähigkeit steht. Eintopfsammlungen blei-iien von dieser Regelung unberührt.

Ein neuer Aufruf zur Unterstützung des Winterhilfss
nierks liegt vom Reichsverliand des Deutschen Groß» Ein-
unh Ausfuhrhandels vor. Auch in diesem Jahre, so heißt esin her Kundgebung, müßten die Firmen, die Betriebsinha-
ber und« die Angestellten und Arbeiter» alles daran fegen,um ficherauftellen, daß kein Volksgenosse Not leide.

,,Kieler Sprotten«
sang. Vorbereitung und verfault.

Es wird gemeldet: Die Hochfeefischer haben in
den legten Tagen in der Ostsee ungewöhnlich reiche
Sprottenfänge eingebracht. Die Saßnsitzer Fisch-räuchereien mußten Doppelschichten einlegen, um die
großen Fänge zu. verarbeiten. Eirifreulicherweiise machtsich im Ausland für deutsche Räuchersprotten eine
vermehrte Nachfrage geltend. Sogar aus den Ver·
einigten Staaten von Amerika liegen Aufträge auf
Räuchersprotten vor, deren Transport iiber Bremen
in den Kühlräumen der Ueberfeedampfer erfolgt.

»Mein! Sprotten« find in allen deutschen Gauen bekannt
und beliebt. Vor dem Kriege wurden sie im wesentlichen
in den Herbstmonaten bis zur Weihnachtszeit gefangen.
Heute betreiben die Kieler Fifcher den Fang der Sprotten
d a s ganze J ahr hindurch. Der Binnenländer, der ja
inzwischen den Wert und die Bedeutung der fFifche für die
Volksernährung immer mehr schätzen gelernt hat, kann sichalso in allen Monaten des Jahres dieser Delikai:effe erfreuen.

Die Kieler Fischer benugen bei ihrem Sprottenfang
die sogenannten Handwaden. Das sind fliege in U-Forni-.
die zwischen zwei Booten mit der offenen Seite nach der
Küste zu versenkt werden. Darauf kommen die Boote ein-
ander näher, und die Fischer ziehen die Netze allmählich ein.
Jm Mittelpunkt des �Jieges, dem Sack, befinden »sich die
Fische, die nach sder Küste zu nicht entweichen können. Dieser- organg des Auslegens unh Einåiehens wiederholt sich, bisdie Behälter in den Booten mit protten gefüllt sind. Aufder« Auktion in der Kieler Fifchhalle werden sie dann los-
gefchlagen. Jn sden Räuchereien ziehen Frauen die Sprotten
get-langen Reihen an Eifenstäben aus und hängen fieuin hen» aucherofen, wo die vorher e-ingefalzenen zehn bis funfzehnZentimeter langen Fifchchen ihre goldgelbe Färbung an-nehmen und vor Fett triefen. Darauf werden sie wie Zi-
garren in flache Kisten, die fein säuberlich mit Fettpapier- ausgeischlagen sind, gelegt, und zwar zu se 80 Stück. Die» Kisten erhalten einen Deckel und werden aufgestapelt und
dann abgezählt zum Verkauf an die Stände in der Stadt
gebracht. Andere werden auf Autos in die Provinzstädte

befördert oder nach dem Bahnhof gefahren, von wo sie
ihren Weg durch ganz Deutschland nehmen.

Jn Kiel lebt eine ganze Jndustrie vom Sprot-
tenfang. «An die tausend Menschen sind in her Kieler Fisch«
industrie tätig. Die Stärke der Sprottenfänge wechselt je
nach« der Jahreszeit und der Witterung. Bis zu 50 000
Pfund werden« zuweilen an den Markt gebracht. Sie Räu-
chereien verarbeiten diese Mengen spielend. An allen Küsten
Nordeuropas werden Sprotten gefangen. Kiiel hat dahereinen schweren Konkurrenzkampf u bestehen» Die Kieler
Sprotten sind aber welcher« im F eissch un-d zarter im Ge-
schmack als die anderen. Das sind Vorzüge, die besonders
in Berlin und Sachfen, den Hauptabnehmern in Deutschland,
von Kennern geschätzt werden. So nimmt das Sprotten-
geschäft in der Kieler Fiscbinduitrie beute einen breiten
Raum ein neben dem Geschäft nkit geräucherten Heringen,
,Makrelen und Aalen, die an Qualität die gleichen Vorzüge
auskneifen. Die Fischerei hat fchwer zu kämpfen, denn der
zVerdienst ist knapp. die Erhaltung der Netzeisund Boote
teuer» Mit zäherihren schweren Beruf, unverdrossen wie ihre Väter. Gute:
Fang unh guter Absatz ist ihnen sicher zu gönnen.

ornfi an die

Pfund-sprud-
m Winterhiissivoris 1934m

Hingabe betreiben die deutschen Fischer«



.Es fanden sieben Treffen statt, die

Sport bes Sonntags
Berlin und Dresden trennen sich nach schivachem Kampf torlos�.Ein FufzballsStädtekampf ohne Tore kühlte die Vegeifterungder zum 9. Städtespiel zwischen Dresden und Berlin auf demPlatze des Dresdener SE. im Ostragehege erschienenen 15000 Zu-schauer stark ab. Die recht hochgeschraubten Erwartungen wurdennicht erfüllt, denn keine Mannschaft vermochte durch herausragendeLeistungen besseres oder überlegenes Können zu beweisen. Viel-leicht hätte Dresden einen knappen Sieg verdient, aber doch wäreau der anderen Seite eine Niederlage der Berliner nicht gerecht-feriigt gewesen. Es war eins von den pielen, dem die beider-seilig starken Hintermannschaften souverän die Lage beherrschtenun! die harmlosen Angciffsreihen keine bemerkenswerten Tatenbeibringen ließen. Durch das dritte U de « «

den bisher ausgetragenen neun Städtekämpfen gegen Dresden mit4:2 Siegen und 21:19 Toren seine Führung weiter behauptet.
Viktoria 89 Berlin schlägt den 135B. 2:0. Den fast spiel-

freien Sonntag der Brandenbiirgischen Gauliga nützte der MeisterBictoria 89 durch einen Freimischaftskampf gegen den Hambur-ger SV. aus. Zu diesem Tre en tten sich aus dem Berlinernd
den schwachen Leistungen bei er Mannschaften enttausHeimweg antreten. Victvria konnte die Gäste mit 2:0 � :0! be-siegen, aber trug des Erfolges keinen überzeugenden Eindruck er-wecken. Die Hamburger Rvthosen verloren den Kampf in ersterLinie durch ihren schwachen Angriff-

Beginn der« Spiele iim den Handbalbpokal des Führers.Der neue Wettbewerb um den Deutschen Handball-Pokal be-gann mit der Vorrunde, der am 18. November und am 24. Märzdie Zwifchenrunden folgen, ans denen die beiden Teilnehmer andem am 7. April vor sich gehenden Schuszkampf festgestellt werden.« olgende Ergebnisse hatten:
Ostpreußen�Pommern 14:11, Sanesen-Mitte 12:10, Mittel-rhein�Nordmark 5:13, Bayern�Wtirttemberg 12:4, Nordhesssen-Baden 6:21, Westfalen�Südwet 11:8, Niederrhein�Nie-dersachsen 11:8  n. V.!. Das Treffen ier Gaue Brandenburg undSachsen ist für den kommenden Sonntag angesetzt.

Kampf um den Hockei!-Silberschild. Im Hecken wurde derKamp um den Silberschild mit zwei Spielen der Zwischenrundefortge etzt. Der Verteidiger Berlin-Brandenburg trat in Berlin-Dahlem der Hockey-Elf des Gaues Nordmark gegenüber und siegteerwartungsgemäß mit 4:2 Toren. Ein Leipzig siegte der Gau
YiedersachsewWestfalen über den Gau Sachsen-Schlesien mit 3:1oren.

kartshorst im Dienste des 2361B. Einen Volksrenntag ver-· « « « Preis 9 der

Itzesten entsandte Gloricus auf der Strecke. Ratsherr ging no?Der Nordhecke in Front und gewann dann erwartungsgemä
...... ..�.� be m man von den Senioren zu sehen. haut Aus-ichreibung durften hieran nur Frontkämpfer als Reiter teilneh-men. Der frühere Jockey und ietzige Tralner E. Eichhorn ritta Heinfried einen Kopfsieg über Horrido und samt-us heraus,die beide von früheren Herrenreitern ge teuert wurden. Den Ab-schluß der Veranstaltung bildete eine iederholung des Riesen«feuerwerks vom Nürnberger Parteitag, das bei den Zuschaueru

große Vegeisterung cruslöfte.
Reue molorrab-mellrerorbe erzielte der Münchener Meister«

fahrer Ernst Henne auf einer l000-KubikzientimetersVMWxVeiswagenmaschine Mit 207,852 Stundenkilomeiern über· den Kilo-meter und 207,3-95 Stundenkilometern für die Meile übertraf erdie alten Vestleistungen des Engländers Vruee aus dem Jahre1932 gewaltig. Auf der 750er Solomafctiine übertraf er mit246,238 Stundenkilometern bzw. 246,013 Siundeiessllometern fürden Kilometer und die Meile feine eigenen Bestseiiitiiisngen und er-� n, · ch von seiten! Motorraw
ahrer erreicht wurden. Bei der gleichen Gele enheit � die Re-ko &#39;
"Bi-nz-Rennwagen über 300 Kilometer Stundenduv itt. Vchfchii machten Versuch schaffte er auf einem Hilometer mitjlsiegendemSart 317,460 Stundentilvmeter und aber sei-e Meile 316,591Srunbentilometer; feine schnellste Fahrt war «mit 820,855 Stunden-kilometern. Die absoluten Rekorde über diese Strecken halt· zwarder En länder Eanipbell mit über 400 Stunbentriametevn, doch
sind lbiee mit einem eigens für diesen Zweck gebauten Fahrzeugerzie .

o» sit-neu»-
MWIIEIOMMMW
von Sebastian Wiesen

55. ffarrttesung.
»Von meinem Austrag fehlt noch. . ."
Der Müller wußte schon, daß er mit diesen Worten emp-

ssangen würde. Er horchte in Geduld zu, als Afra aiifziihlte
swas sie zu wenig erhalten hätte. Sie konnte freilich nicht
kmehr alles für sich verbrauchen, kaum den kleinsten Teil.
kAber sie wollte alles bei sich haben. Sie lebte stets im Wahn,
Ivaß sie nie zu ihrem Rechte komme und machte ihrem Neffen
limmer dieselben Vorwürfe, ob diese nun berechtigt waren
�aber nicht.

Jn der Kammer neben der Wohnstube schimmelte das
kalte Brot und das geriiucherte Fleisch, diwEier wurden faul
bund das Schmalz ranzig. Afra aß sehr wenig und ftellte die
sftisch gelieferten Lebensmittel zu den alten, die sie seit Wo-
lchen und Monaten ausgespeiihert hatte und die bereits ver-
sdorben waren.

Sie behauptete, daß ihr der Müller-Mc! Uvch Btttgeld
sschuldeFlachslander mufterte durch das Fenster die Stube, die
.vvr Schmutz starrte.

,,Maih doch die Türe auf und laß min! hinein�� bat er.
Die Alte war fchmerhörig, fuhr in der Aufzählung der noch
zzeschuldeten Lieferiinäen fort und jammerte, daß sie vonallen verlassen sei. s war stets dieselbe Unterhaltung.

Flachslander meinte, ob es für sie -nicht besser wäre.
iiht Leben in einer Anstalt zu beschließen.

Da schlug Afra das Fenster zu Im?� Mk de« Neste« Oh»
Gruß von dannen gehen. �

Und der nahm den Weg TUM Schulhauss
Da; Hekz schlug ihm hoher, als er die Türe öffnete.

Wenn ich wieder beraustrete. dachte er, werde ich Gewiß-

lauer gegen Meine Freundin und Ramsau. Einen fxannenden s

Adolf heuser feierte bei den Münchener Berufsboxkämpfeneinen neuen k. o.·Sieg. ·nften Runde mußte sich sein ita-n r fu. lienischer Ge ner Sciutti auszählen lafsen, nachdem er schon mehr-fach am Bo en gewesen war. Leichtgervichtsmeister Stegemannunktete den Luxemburger Ted Veneziano aus. wahrt-nd· sichliegengewichtsmeister Meßner und Aiisbock unentschiedentrennten.
 Eröffnung der Winlerradrennbahn in Köln» Die· ersten Arno·teur-Winterbah.iirennen in Köln waren ein Erfolg in jeder Hin·

sieht. 4000 Zuschauer· erlebten spannende Kämpfe. Der deutscheFliegermeister Toni Merkeiis gewann das aus vier Laufenbe hende Omniuin mit 43 Punkten vor Hasselberg �4!, Klockiier �0! und Gleim �0 P.! Auch das Stunden-Mann·chaftsreunem das fast eineeinzige Jagd war, holte sichllierkens zusammen mit feinem Landsmann Klöckner mit einer Ge-iamtleisiun von 43,330 Kilonietern und 23 Punkten vor Klein-orgsKerp 19 P! und den Miinsteranern TertiltesSchmidt �5!-!inter denen eine Runde zurück der aufgelösie Rest folgte.
Marlha Genenger schwamm Rekord. Jm Rahmen des Olym-pimsugendsSchwimmfestes der beiden Gaue Westfalen und Nieder-rhein in Erkenschwick unternahm die Eurvpameisterin MarthesGenengewKrefeld einen Rekordversuch im 400 Meter-Briistschwim-men, der besten Erfolg hatte. Sie legte die Strecke in li:31,tj zu-rück und verbesserte damit die bisheri Vestleistung von Elaire

DrehersDüsfeldorf von 6:35,5 ganz erheblich.
Aus Stadt und Land

Dr. 2er! bei der  Eröffnung bes �Ibealers des Volkes?
in München. {in Anwesenheit des Stabsleiters der PO. Dr.
Ley wurde das Prinzregeiitentheater in München, das«
von der NS.-Gemeinschaft ,,Kraft durch Freude« erworben
worden ist,-und unter dem Namen ,,Theater des Volkes«
weitergeführt wird, init einer Festvorstellung des klassischen
Schauspiels ,,Prinz von Hamburg« von Heinrich von Kleift
feierlich eröffnet. Dr. Ley hielt vor der Ausführung eine An-
fprache, die sich zu einem begeisterten Bekenntnis zu den
ungeheuren Kulturschiitzeii unseres Volkes und zu den schöpfe-
rischen Kräften, die wir aus ihnen für unseren täglichen
Kampf gewinnen müssen, gestaltete.

Am Geburtstag verunglückt. Der unter dem Namen
Atz vom Rhyn bekannte Schriftsteller Professor Arthur Reh-bei-n aus Berlin ist bei einem Aiitounfall zwischen Erawinkel
und Wälfis in Thüringen schwer verunglückt. Der Dichter
wurde durch die Windschutzscheibe geschleudert und erlitt
schwere Verletzungen im Gesicht und am&#39; Kopf. Professor
Arthur Rehbein weilte zu Besuch in Elgersburg und ver-
unglückte gerade an feinem 67.  Beburtstage.

- Schafherde auf dem Eisenbnhiigleia Ein der Nähe vonB a I l ft ä dt an der Strecke Gotha�Langenfalza ist ein Per-
sonenzug in eine Schafherde, die aus ihrer Hürde ausge-
hrtocthen war, hineingefahren. Etwa 60 Schafe wiirdeii ge-o e .

Sechs Opfer eines Geistestrantem Ein früherer Post-
beamter in Quebec  Ranaba! hat in geistiger Umnachtung 6Menschen getvtet und zwei weitere verwundet. Unter seinen
Opfern befinden sich drei Poftbeamte, seine beiden Schwesternim Alter von 62 und 63 Jahren, eine Nichte und zwei
Neffen.

Polnischer Arbeiterzug gerammt. 2Iuf der im Bau be-findlichen Eisenbahnlinie Wa rf chau�Radom rammteeine okomotive einen Arbeiterzug. Arbeiter mußten ver-
legt ins Krankenhaus gebracht werden.

Unterlrdifctjer Gasbehälker explodiert Jn der Erdälsraffinerie in Nadworna bei S t anislau  Ostgalizien!
brach Feuer aus, das erheblichen Sachschaden anrichten.Durch die Explosion eines unterirdischen Gasbehälters wur-den sechs Arbeiter schwer verletzt.

Neues: Rekordverfuch auf der Strecke Australien-Eng-land. Noch sind ni t alle im Luftrennen Mildenhall�Mel-s
bourne beteili ten lugzeuge am Ziel eingetroffen, da wirds on ein Ver u unternommen, den Rekord der Engländer
·c·vtt und Bla zu brechen. Die englische Maschine unterFührung von Jones und Weiter, dieals viertes Flugzeug

in Melbourne elandet war, ist bereits zum Rückflug nachEnaland autae tieaen und nacb der Zwiscbenlanduna in

.t b _ Zwischen Schwelle und Schwelle liegt oftsdasfciffüabgr: das Unglück für einen Menschen. Wenn der Hub
sich rückwärts wendet, geht er einen Weg. den et ZUVIZT Ek-
hoffte oder fürchtete. Und das Held. das öUVOt ALLE
Und zgg gefchlagemnvirbelt einen Freudenhymiäus äzuckk z» Ukåazkkzkeksäxklzem S·ch·i·iierze. Erfullung o er n -
täufchung n ie 099m0"? f�- ·Der Lehrer saß beim Frühstück. Frau Sophie deckte den
Tisch für den Besuch.

Dann wurde Hermine gerufen. ·
Weiß Gott, mit welchen Gefühlen Flachslander fett»

Tasse leer -trank. Seine Augen wanderten immer wiederzur Türe und b�: Ohren fingen jedes Geräusch auf, das im
l twur e.Burg? Tilgt Hermine ein. LuUgiMU Etat T"! an den Ttsch

und reichte Flachslander die Hand zum Gruß� Jhte Auges!waren groß und ruhten niit göttlicher Reine und Klarheit
in denen des Müllers. ·

»Nimm Platz auf diesem Stuhl. Kannft eine Tasse mit
uns trinken«, sagte der Lehrer.

Die Gestalt Herminens floß gleichsam nieder in des!
Stuhl, nachdem sie rcch eine Taste zurecht gestellt hatte·

»Wir haben uns schon lange nicht mehr aeieben « nahnl
Flachslander das Wort.Hermine niclte. &#39;-

Jch habe mich noch gar nicht erkundigt, wie es Ihnen
geht, Fräulein Hermine ·,,Danle, es geht mir besser. » »·

,,Nur schlafen hat sie nicht können heut Nacht , etgclnzte
der Lehrer. « »»Und daran ist der Herr Flaihslander schuld« sub«

i b i.seuDlerleMeiillet errlitete wie ein Mädchen und blickte bei-
nahe hilflos drein. Jetzt war der Augenblick da!

»Ich muß dasselbe von mir berichten , sågks Ok- »Und
daran ist Fräulein Hermine schuld«

Herminens Augen blieben gefenkt ·· · »»Ja! weiß nun � Sie kennen meine Absicht, Fraulein
»Ja. "meine Eltern haben mit mir darüber gesprochen.Es ist· alles in Ordnungs« · ««

II

Elfarlevirre nach Port Darwin in Mordaustrallengssstartet. Jones und Wetter wollen den Rekord ihrer siegrei-
· chen Landsleute brechen.

Das Ungeheuer von Loch Tief; foll gefilmt werden. Der
vielgenannte amerikanis e Tiefseephoto raph Williamson igtan en Ufern des fchotti chen ,,Monster ees«, des Loch Ne ,
eingetroffen und hat sein Hauptquartier einem kleinen
gischerdorf aufgeschlagen. Williamson beabsichtigt, auf demrunde des Loch Neß von seiner besonders für diese Zweckekonftruierten Taucher locke aus Filmaufnahmen von demSeeungeheuer zu ma en. ·

» Ueberfall auf einen amerikanischen DiamantenhändtersEin verwe ener Raubüberfall wurde auf einen NeuyorkerDiamantengändler in Ehicago verübt. Vier Räuber schlu-en ihn mit einem Piftolenkolben nieder, fchleppten ihn in «
erwegs raubten «·sie ihm eine Schachtel mit un efaßten Diamanten im Werte »ihren Kraftwagen und fuhren davon. Un

von 50 000 Dollar und 500 ollar Bargeld. Dann stießen
sie ihn aus dem Wagen und suchten das Weite.

Vom Schulhof entführt. Von einem Schulhof in Hart-
"orb im amerikanischen Vundesstsaat Connecticut entführten�zwei unbekannte Männer eine neunxahrige Schülerin na-
mens Patricia Henry, die· Tochter re cherEltern. Sie ent-·kamen mit ihrem Op·fer im Auto. Die Polizei hat soforteine umfangreiche Ver olaung in die Wege geleitet.

Programm des Reielisseiidrrs Vier-lau:
Gteiwitz sitzen« 24Z,7·-iBrestau Welle 315,8

Donnerstag, den 1. November
35 Berlin: Morgenionzert  Kapelle Ediiard Prasch!

Novemberäiteiierscheinungei  Schaliriattenniiisit!-Deiitschlandsendcr: Sch-uifiink: Voiksliedsiiigem Liedervom Soldatentod
C 
O6. 

8.
10.

Llliittagskonzert des Funiorcixestcrs
Unterhaltungskonzert des Fimiorch ers ·.10 Dr. Bruno Thiiringx Ueber die harmonische Schönheitder Planetenbeivegiing -

15.30 Rinberfunt: Von allerlei· Tiere
16.00 Nachmittagskoiizert  Gaii-Symphonie-Orchester!

LOG-ß l-I 
CO0�! U�!

r-n-n-nr-I 
www»
17.35 Sdrmiegermiiitcr. Eine beachtliche Plauderei von Hedwig .

Hoffmann _ · _ · ·18.05 Berlin: Neichsmiiiister Dr. Goebbeis spricht über die

Wintler  Alt!20.10 Unterhaltungstonzert des Funiorchesters21.00 Köln: Neichssendung:
an der Saat. Hörspiel von Willi Schäferdiel

22-.30 Gleiwitk Konzert  Landestheater-Orcljester!
Freitag, den 2. November

6.35 Leipzig: tlliorgenkonzert des EmDe-Orchesters
8.00 Tlliorgeiikonzert auf Sihallplatten
10.15 Schulfrmt: stammt mit uns zu den Kumpels tief unten-im siohlenscljacht -
12.00 tlliittagskonzert  Städtisches Orchester Bnnzlaus13.30 Uiiterhaltungskonzert tStädtisches Orchester Bunzlaus15.10 Eva Verlor: Neue Lhrik -
15.30 Max Bense: Freundschaft mit Steinen. Eine Plauderei .

aus dem Leben der Kriftalle15.50 Haben Sie schon wußt. . .?
16.00 Unterhaltungstvnzert auf Schallplatten17.35 Die Heimtehr der Toten. Eine Wortfolge aus Dichtung

unb Brauchtum zum Allerseelentag von klltNaschke18.10 Sugenbfunt: Unter der Fahne
19.00 Herbert Neuinanm Handbücher der Hitlerjiigend
19.15 Gezeiten des Lebens. Hörfoige von A. Meyer-Zinses!
19.45 Berlin: Politischer Kurzbericht
20.15 Berlin: Neichssendiinx Zwei zeitgenössischeKomponisten-20.50 Befonnte kleine Welt. Hbrfotge um Eduard Mbrike
22.30 Dresden: Opernmusit  Dresdner Philharmoniq

»Und ivas sagen Sie. dazu«?" · ·»Sie hörten doch, daß alles in Ordnung ist. Sie haben
mein Jawort.« - · ··

« Flakhslander erhob fid!, reichte Hermiiie seine Hunde
entgegen und sagte:

»Ich bunte Shnen."I I I
Matthias hätte sein Glück gerne in die Welt hinein-

Bßiubelt. Aber es war Herininens Wunsch, daß niemand·
von ihrer Verlobung erfahre, bis nicht der Hochzeitstag
beftimmt wäre.

Jn Gedanken schritt er jeden Tag immer wieder den
Weg an Herminens Seite von de: Unglücksstäite herab
bis zur Miihle und seli pries ex das Gefchick und die Frau,
deren unfeliges Ende i n mit feiner heutigen Braut zusam-
mengefiihrt hatte.

Vom Berg herab hatte er sein Glück geholt.
.l7.

Besuch aus Amerika.-
Ein Winter war wieder da. ·
Berg und Tal war zugedeckt mit unheimlichen Schnee--

Massen. Die Männer von Dornhagel mußten wiederholt an: ·
Tag Weg und Steg freimacheii und unter dem Konimandoi
des Herrn Fritz »Winkler ausziehen mit Schaufeln und 
Schneepflug. Die Raben krächzten in den Obftgärten und«
spähten nach Fraß, stürzten sich in die Höfe und strahlen, wos
sie konnten. mancher Hofhund biißte einen Teil feines Mit-s
tagmahles ein.

Die Leute saßen in den warmen Stuben oder suchten
Arbeit an!» Beschäftigung unter einem schiißenden Dach.
 stimmige Kälte. verhielt: viit stbrniischew Schneegeftsbeu

Agnes Rom! war wieder in Dornhagel und lebte fis
und zurückgezogen bei ihren Eltern.

Vater Rapp redete nur selten ein Wort mit ihr. Beide
gingen sich aus dem Weg-wehe konnten. Er hatte erklärt,
das Kind dürfe ihm nicht ins Haus .

» « Fortsetzung; » folgt!.

ZDrQ23arrmgart: Schafzuclst im kieinbäuerlichen Betriebe A.

Jakob Johannes. Ein Schicksal.



�bei? ifsitöfibent Des Deutschen Genikindetage"s,Oberbürgermei-ster Fiehler-Munchen. ·Dte Tagung bekannte sich zur Mit-
arbeit am deutschen Wtederausstteg

Die ,,Emden«-Feier
Enthüllung Des Ehrenwerte. x

Emden, 29. Oktober.
Die feierliche  Enthüllung einer Gedenktafel für die vor

20 Jahren untergegan ene ,,Emden«, den berühmtesten
Kreuzer der deutschen arine, hat hier stattgefunden. Nacheiner kurzen Vegriißun im Alten Rathaus er Stadt, von
des en Valkon eine He lagge des Kreuzers wehte, erschienau dem Festplat?e, eührt von dem Chef der Mariae-iation der Nord ee izeadmiral Schutze und dem Ober-
ürgermeister der Stadt Emden, die Witwe des Kommun-

bunten der ersten ,,Emden«, Frau von Müller. Neben
�einer Ehrenkompagnie des Kreuzers »Emden«« waren auch100 Kämpfer der ersten »Emden« angetreten, die der Ein«
ladung der Stadt zur Enthüllungsfeier gefolgt waren.

Die Feier wurde eingeleitet durch einen Feidgottesdienfi
Diplomingenieur Vergfried enthüllte dann nach einer An-sprache, während das Musikkorps des Kreuzers das Liedvom uten Kameraden spielte, die Ehrentafe. Die Bronze-�tafel, ie an einem hi torischen Gebäude der Stadt, das seit
vielen Jahren Garnionz Bür er- und Polizeiwache auf-
nimmt, angebracht ist, zeigt in i rem oberen Teil ein Relief
der so ruhmvoll untergegangenen ,,Emden«; darunter klin-
den fchlichte Worte von dem heidenkampf des Kreuzers: siesenden in der Mahnung: »Ruhmvolles Schiff, nimmer ver-
geß� Dein die Stadt, deren Namen Du trugft um den Erd-li.«

Jm Namen der Besatzung Der alten »Emden" legte
einer der Mitkämpfer, Oberleutnant zur See a. D. Prinz
"Franz-Joscph von Hohenzollem einen Kranz fiir den ver-itorbenen Kommandanten nieder.

Sieg Herriots
- Entschließung des Parteitags

Ttantes, 29. Oktober.
Die franzöfische Radikalsozialiftische Partei hielt in

Nantes ihren Parteitag ab. Der bisherige Parleioorsilzendm
Herrn-i. wurde vom Parteitag in seinem Amt bestätigt. »

Das Ergebnis der Verhandlungen liegt darin, daß die
ZPartei nicht zerfällt und die Koalition mit der Rechten auf-
rechterhalten wird. Jm Rahmen einer Entschließung, die die
Generallinie feftlegt, hat herriot eine Vlankovollmacht er-halten. hinsichtlich der Staatsreform erklärt sich die Radikal-ozialigische Partei in ihrer Entschließung zur Mitarbeit anjeder erfas un sreform bereit, die die Festigkeit der Regie-
rung und e n esseres Arbeiten des Staates gewährleistet.
"Maßnahmen, die ,,persänliche Machtbestrebungen zum Scha-den der re ublikanischen Freiheiten" fördern follten, will die
Partei ni t dulden. Eine Entwertung des Franken wird
seindeutig abgelehnt. Gefordert wurden u. a. Vehebung der
Wirtschaftsnot durch gro e öffentliche Arbeiten, heran·Æhung der Kolonien zur rfüllung der Sicherheitsaufgabemgelehnt wird eine Verlängerung der heeresdienftzeih

Sieg der chinesischen Regierungstisuppen 
Schanghai, 29. Oktober.

Ehinefische Regierungstruppen haben bei Aniuan an der
� Strenge der südchinesischsein Kommunistenheer in Stärke von etwa 80 000 Mann ver-
nichtend geschlagen. Die Verlu te an Toten und Verwundeten
werden auf 10 000 Mann aei ätzt.
Abdankung des Königs von Giamlk

Ausrufung der Republiki 
London, 29. Oktober.

· Nach einer Meidun aus Bangkok erklärte der Sekrettir
des Königs von Siam. er König habe der Regierung mil-
geieilt, daß er den Wunsch abe, abziidankem Dieser Befihlnszsoll mit dem Konflikt zwis n dem feöni unD der National-
verfammlnng über die Frage der könig ichen Vorrechte zu�
sammenhängem

Die Armee soll in zwei Parteien geteilt sein, von denen�Die eine für, die andere gegen den König ist. Man rechnetauch mit der Ausrufung der Republih «

Lokales
Namslaiy den 30. Oktober 1934.

= Deutsche Angestelltenfcliafn Ortsgrnppe
�Stamslan. Die am Sonnabend. den 27. 10., im Saal des
Hotels ,,Goldene Krone« stattgefundene 1. offene Singestunde
war leider von Berusskameradinnen und Kameraden sehr
mangelhaft besucht, dagegen waren die NSUFrauenfchaft und
der BdM. zahlreicher vertreten. Es waren erbauende und
schöne Stunden, die die Anwesenden erlebten. Stabslelter
Pg SchoeffertiBteslau verstand es ausgezeichnet, alle
Erfchieneiien von der Wichtigkeit der Abhaltung offener Singe
stunden zu überzeugen �- Bald erklangen fröhliche Lieder» ein-
nnd mehrstiinmig Man war erstaunt, mit welcher Hin-
-gebung und Geschick Pg Schoeffert den Chor leitete und
mit welchem Jnteresse alle Sangesschweslern und Sanges-
lbrüder fich dem deutschen Lied mibmeten. Dieser Abend
dürfte allen Teilnehniern in angenehmfter und schönster
Erinnerung bleiben. Es steht zu hoffen, daß dieser 1. offenen
Singeftunde bald eine zweite folgen wird.

Dei«

en Prooinzen Kiangfi und Kanton i

ge
» geführte abwechslungsreiche Spiel entfch

eins« is«
Witwe« ZWE-  z

Kinderlandverschiclcung 
der NSB

Obwohl das Wintcrhilfswerk im vollen Gange iß,
beschäftigen uns noch immer die Aufgaben des Sommers.
30 Namslauer Kinder erfreuen sich zur Zeit eines schönen
Svätherbstes in Bayern. Bald sind aber die Ferien vorbei
und die lebten der diesfährigen Kinderlandverschickung werden
wieder in die Heimat geholt. Viele Dankbriefe glücklicher
Kinderherzen flattern Dann von Schlesien nach Bayern, befesti-
gen die einmal geschlossene Freundschaft und lassen die
Dankesfchuld ein Leben lang einen iiinigen Bund zwischen
zwei verschiedenartigen Volksteilen bilden. Auch in den
Namslauer Kreis finden viele solcher Dankfchreiben über-
froher Eltern, deren Kinder bei uns ihre schönsten Tage
verbracht haben. Aus ter Fliile der uns zugehenden Briefesei einer herausgegriffent " «

Lieber Herr und Frau S. ! l!
Möchten Jhnen mitteilen, daß unser Sohn Gotthold

früh um 5 Uhr gesund und munter angekomiiten ist. Er
ging schnell in die Kammer und holte seine Brüder aus
dem Bett heraus. Die machten große Augen, als sie ihn
sahen. Schnell ging es über das Paket her. was er mit-
gebracht hat und schon ging das Ausvacken los. Sie
machen sich gar kein Bild, was für eine Freude bei den
Kindern war. Selbst wir konnten uns nicht genug aus-
tun über die schönen Sachen, die Sie ihm und uns
gefchenlt haben. Wie wir aus Jhrer legten Ratte lefen,
machen Sie fich Gedanken, daß Gotthold nicht mehr zuge-
nommen hat. Macheii Sie sich dariiber keine Sorge über
das Gewicht. Er ist dick genug; was soll noch rankoms
wen. Wie er sagt, muß er ja eine feine Kost gehabt
haben. So etwas kommt ja bei uns garnicht auf den
Tisch. Er ist großartig verpflegt worden. Leckereien

Am meisten fehlt ihm fein fchönes
hr schön gewesen sein. Ueberhauvt

gefällt es ihm hier garnicht mehr. Er sagt: »Ich möchte
wieder sofort nach Namslauz dort hätte ich es schöner«
Sollten Sie doch einmal durch Sachsen fahren, Frau S.,
würden Sie uns sehr erfreuen, wenn Sie uns einmal
befuchten· Auch Maria und Frl. Sch. wären sehr lieb
zu ihm gewesen. Hoffentlich ist ihm noch einmal Gele
genheit geboten, Sie itoch einmal zu besuchen, und wenn
es noch so lange dauert. Mir sagen nochmals unseren
besten Dank für Jhre Aufopferung unseres Sohnes Gott-
hold während feiner Erholung.

H
Besten Gruß fügt noch bei Gotthold.

Es wäre nicht gerecht, wenn wir hier Frau und Herrn
S. allein für ihre Mühewaltung danken würden, ihnen
und allen anderen, die in wirklich edelsterBereitschaft am Volks-
wohl itnferem Nachwuchs köstliche Tage der Erholung und
unvergeßliche Ferienfreuden boten, gebührt unser Dank in
gleicher Weise. Sie finden sich belohnt durch die rührenden
Schreiben der Eltern und Kinder, und können stolz fein in
dem Gedanken, unserem Führer in dem Werk der Jugend-
erholungspflege wirksam geholfen zu haben.

- Dieiiststnnden bei Behörden usw. Für sämt-
liche Büros der Kreisveitvaltung Landratsamt,Kommunal-
verwaltung und Bauamt! einschließlich Kreisfparkasse, find
vom 1. November d. J. ab, folgende Dlenftstunden festgesetzt
worden: Montag, Dienstag. Donnerstag und Freitag von
7Ili��13 Uhr und l4!X---18 Uhr, Mittwoch und Sonn-
abend nur von 7�/:�l3�/: Uhr. vrechstundenin den Büros
für das Publikum nur Dlensta , Donnerstag und Sonn-
abend von 9-�l2 Uhr. Die Sprechftunden sind genauestens
iunezuhalten Der vorstehenden Regelung haben sich folgende
Stellen in Der Stadt angefchlossen: Stadtverwaltung ein-
schließlich Stadthauptkassa Stadtfparkassg Betrlebswerke,
Staatliche Kreiskasse, Krankenkassen und mittelfchlesische Bank.

= Die bei dein Postivertzeiclietigeber am Nat«
hause vorkommenden Störungen werden dadurch hervor-
gerufett, daß verbogene 2-Pfennigstücke bei Entnahnie von
Marien verwendet werden. Im Jnteresse des Publikums
wird darauf aufmerksam gemacht.

Ü Ramslaner Turnerschaft  banbbau!. Am ver-
gangenen Sonntag weilte seit längerer Zeit die Kreisklassen-
riiannfchast der hiesigen Turnerschaft wieder einmal bei einem
Breslauer Verein zu einem Freundschaftssvieh Sie stand
dort der Kreisklassenmannfchaft des Sportklubs »Pfeil«

genüber. Das von beiden Mannfchaften sehr fair durch
ied Breslau mit 7 : 6

�:2! zu seinen Gunsten. � Die nächste Monats-Mitglieder-
verfammlung findet � erst am Sonnabend, dem 17. No»
vember statt. «

= ßerimigung. Jn dem Bericht ,,Kundgebung der
N. S. Hugo« muß es heißen: Nach einigen Konzertftücken
eröffnete Krelsamtsleiter Pg. Kraroatzek mit Der Begiüßung
der Anwesenden die Versammlung und gab zwei Ver-
ordnungen des Stabsleiters der P. O. Dr. Leh betr. Zu.
gehörigkeit zur N. S. Hago aus Handel und Gewerbe
bekannt und betonte, daß laut Verordnung die Partei-
getroffen, welche noch der NSBO angehören, der N.S. Hago
überführt werden sollen.

= Schiilansslüge nicht mehr auf Lastliraftivagein
Jn den legten Jahren wurden vielfach Schulausfiüge und
Schülerreifen auf Lastkraftwagen durchgeführt. Diese Be-
förderungsart hat zu« vielen Unglücksfällen geführt. Um
weitere Unfälle zu verhindern, hat Reichserziehungsminisier
Ruft in einem Erlaß das Verbot der Verwendung von Last-
krafttvagen bei Schitlauefliigen und Schiilerreiseii aus-
gesprochen. «·

= Gedenliseiern am 9. November. Auch in
diesem Jahre wird der 9. November als Gedenktag fiir die
Toten der Bewegung von allen Ortsgruppen Der 9259391813.
feierlich begangen.Ortett Deutschlands an den Gräbern der gefallenen
Kameraden Wachen aufgeftellt. Ebenso werden auch an
den Ehrenmalen der Toten des Weltkrieges Wachen auf-
ziehen. Jn den Abendfiunden finden fchlichte Gedenkfeiern
statt, die nicht länger als IV« Stunden dauern sollen.
, - Amtsbezeichnuiigen in Der Gendarmerie.
Gemäß RdErL d. MdJ. v. 10. 10. 1934  M. Bli V.
S. l245! treten in den Amtsbezeichnungen der Gendarmerie
folgende Aenderungen ein: Es heißen also alle Gendarme
bis zur Vollendung des l2. Gefamtdienstjahres ,,Gendarmerie-
Oberwachtmeifierfc Es heißen die bisherigen Gendarmerie-
Wachtmeister ��" « « f, ;« ",&#39;--i»isi-r«, die bisheri-
gen GeudarmeriesOberwachtmeisier .Gendarmerie-Meifter«, ..
Die bisherigen Gendarmerie Hauptwachtmeister »Gendarmerie-
Obermeister«, die bisherigen Gendarmerie-Stabswachtmeifter
,,Gendarmerie JnspektorenC Die Offiziere der Gendarmerie .
führen die Amtsbezeichnung �bauhtmann der Gendarmerie«
usw. Auf Probe angestellte Gendarme führen neben der
Amtsbezeichnung den Zusatz �auf Probe«.

= Frachterleichteriingen für die Landwirtschaft. °
Um der Landwirtschoft die notwendig gewordene zufähliche
Beschaffung von Ersatzmitteln fiir Einftreuzwecke zu erleich- «-
tern, gewährt die Deutsche Reichsbahn mit Wirkung vom
25. Oktober 1934 für die Beförderung von Torfstrem Torfi
ftreumulI und Torfsireufoden im Rückvergiltungswege einen
weiteren Frachtnachlaß von 15 bezw. 30 v. H. von den
bisher schon für diese Güter nach Ausnahmefrachtfätzen
berechneten Frachtem Die Ermäßigung wird nachträglich
auf Antrag im Erftattungswege bei Erfüllung bestimmter
Voraussetzungen gewährt. Näheres hierüber ergibt M! aus
den Bestimmungen über die Gewährung jeder Ermäßigung,
die bei den Güterabfertigungsstellen eingesehen werden kön-
nen. Die Maßnahme gilt bis längstens 15. Juni 1935.

Heimat . . .
Tief die Welt verworren schallt,
ein Drängem ein Halten ein Fluten.
Um mich llchtvoiler Höhen Gewalt,
getaucht in ewiges Gluten.
Sprühendes Funkeln im weißen KristaiL
Wirbelnder Tanz der Flocken, s
neckischer Gruß von RübezahL�- Und drunten ini Tal die Glocken.
Du Welt voller Märchenherrlichleitl
Wo einst grünten die Wlpfel und lachten die Wiesen,
in feenhaft leuchtend, schimmerndes Kleid
hülPn Zauberhäude Die Berge der Riesen.
Ein Fabeln, ein Jauchzen, ein Singen in mir.
Verfunken die Zeit, vergessen das Weh.
Und unter den Füßen gebunden die Skler
furch� tief ich mich ein in saintwelchen Schnee.
Ein sanftes Gleiten vorerst, Doch bald
gehts über in stürntifches Zagen.
Jn pfeilfchneiler Fahrt durch fchlafenden Wald
ein paar Bretter ins Tal mich tragen.
Vorbei . . .
Und wieder umsplnnt mich im beben und Ellen
des Alitags graues Einerlei.
Nur die Gedanken in Sehnsucht weilen,
wo die Berge voll Licht und die Luft so frei.

- W. stellte, Namslaix
«· Ein netter Fall voscynchiuskiz wird aus Den Vereinig-

sen Staaten berichtet. Jn G r e e n ro o o D in Florida hatte
ein Neger ein weißes Mädchen ver ewaltigt und erschlagen.
Er war zunächft in Florida ins Ge ängnis gåbracht worden.Die Behörden ürchteten aber die Rache der olksmenge und
brachten den Gefangenen heimlich nach Vrewton im Nachbar�staat Alabama. Ganz unerwartet fuhren etwa 30 Automo-alle vor dem Gefängnis in Brewton vor. Die Zusagen, etwal00 Ver onen, stürmten das Gefängnis, zwangen en Wär-
:er, die « ellentiir zu öffnen, ergriffen den Neger und fuhrennit ihm nach Greenwood, rvo er einer Lnnchjustiz unterzogenvurde. Am anderen Morgen wurde der Neger von einer

großen Menschenmenge an einem Baum vor-dem Gerichts-
zebäude von Marianna  Florida! aufgehängt. Sein Körper"nur von Kugeln durchlächert unD stark verstümmelt. Der
Tod war sicher schon Stunden vorher eingetreten.

Hauptschristletten Franz Otto. Name-lau.Stellvertreter des Hauptschristleitereu Wilhelm enfalr. ßernfiabt.üerantwortltrb für den gesamten Textteil und r den AnzeigentetiiFranz Otto, Ramslain  D.A. 1x.s4: 1486!ruch unD Verlag:reii esellfchaft m. b. H» Nara-lauDNamslauer Drache

chi; durch

In· den Morgenstiinden werden in allen «
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0pfei sind Bausteine für eine neue Zukunft!
Aus Vreslair

Großes Konzert der Leibftasidarte Adolf« Hitlers
Am Sonntag, dem 4. November, findet das bereits

fiingeiündigte große &#39;historifche Konzert der Leibstandarte AdolftDitlers in der Breslauer Jahrhiinderthalle statt
III-le außerordentliche Voltstümlichieit dieser Kapelle hat zukeiner regen Kartennachfrage geführt, so d . alle Jnteressenten,·die noch nicht im Befitzi von Eintrittskarten sind, sich« baldigstan die Vorverlaufsstellen wenden müssen.

10000 Pfund Fleisch für die Wiiiterhilfe »
Das Fleischerhandwerl der Stadt Breslau hat

beschlossen, dem schlesischen Winterhilfsweri während derWiiitermonate November bis Februar zusammen 10 000 Pfund
Frischfleischi zur Verfügung zu stellen.

Tarifänderitng bei de! Straßenbahn
Die Straßenbahn war vor etwa Jahresfrist verfuchssnpfennigtarif übergegangen· Trotz ver-mehrter Benutziung der Straßenbahn reichen jedoch, wie die

Erfahrung gezeigt hat, die Einnahmen zur Deckung der Aus-
gaben nicht aus; eine weitere Beibehaltung des Zehiipfeiinigi
tarifs konnte daher von der Stadtverwaltiing nicht inehrverantwortet werden.
. Der neue Tarif führt den Ginheitsfahrschein für Gerade-
ausfahren unb Umsteigen zu 15 Pfennig ein; ferner wirdeine Sammeltarte für sieben Fahrten zu 1 Mark ausgegeben.
DciinDauerbenutiern werben Streclentarten sur-- Verfügungmit: t-

Hirfchberg Eine 92 jährige. Bei guter Gesundheitbeging FrauverwszHenriette Meereis ihren 92. Ge-
burtstagxfenDie Greisin geht allem aus und kann noch ohne
Brille 
Kupferfchtlefitngeii im Kreise Lmideshiit -

Albeiidorf.» Von dem sialkivert Ulbenborf, das feit
einein halben Jahre durch Wiederaufnahme des Betriebes
einer ganzen Reihe von Volksgenosssi tm Grenzgebiet des
Kreifes Landeshut Arbeit und Brot gegeben hat, werden
zurzeit Schürfungen nach Kupfererzen vorgenommen. Man istdabei bereits auf ein beträchtliches Erzvorkominengestoßen, so daß mit einem rentablen Abbaii erechnet werden
kann. Jnzwischen ist der in Albendotf geför erte Kalt auch
auf seine  Eignung als Düngekali analyfiert worden. Erhat bereits bei der Herbftstreuung in den taltarmen Boden des
Kreises Landeshut uten Absatz« gefunden, se daß die Weiter-
beschäftigung des lkwerkes über den Winter gesichert ist.

Liingenbieliiu Neuer Bürgermeister. Der Ne-
gieriingspräsident hat mit Wirkung vom 1. November den
Kreisleiter Kurt Gerstenberg er zum hauptamtlichen
Bürgermeister berufen. Bürgermeister Gerftenberger wirdauch in Zukunft Kreisleiter des Kreises Neichenbach bleiben.

ßanbeshut. Wieder ein Todesopfer der Diph-
therie! Nachdem in Berthelsdorf innerhalb« derletzten acht Wochen vier Kinder im Alter von acht bis zwölf
Jahren an Diphtherie gestorben find und in der Nachbar-
gemeinde Albendorf ein fünfjähriges Mädchen ein Opfer
dieser Kinderkrankheit wurde, ist jetzt auch der 17jährige.
Jungbauer Hoffmann der Krankheit erlegen.

Neichenbaclii  Eule!. Todessturz vom Dach. Der
Klempnermeister Rohr war mit Reparaturarbeiten am Dach
des Gebäudes der Neichsbanknebenstelle beschäftigt. Aus nicht
geklärter Ursache stürzte er pl« lich. in die Tiefe. Er bliebmit zerschmetterten Gliedern liegen. «· «

Schiveidniti Wegen Brandstiftung Verhaftet.Jn Zobten wurde· die Ehefrau Heidrich unter dem« Ver-
dacht» der Brandftiftiiiig verhaftet. Vor einigen Tagen war
auf ihrem Anwesen die Scheune bis auf» die Grundniauernniebergebrannt.

Walde« OL. Lokomotivbrand Auf der StreckeKohlfurt�Waldau geriet nachts die elektrifche Ma-
schine eines Zuges in Brand. »Die Feuerwehr aus Waldaii
und eine Danipfloiomotive bekämpften das· Feuer· Schspekbeschädigt mußte die Maschnne in die Eisenbahnwerkstattfe
Laiiban abgefchleppt werden.

Rofeiiiberg. Schweres Sch-adenfeuer. Jn derScheune eines Bauern in Ufchützi entstand ein Brand, der
von dem heftigen Wind auf das strohgedeclte Wohnhaus
getragen wurde. Die große Scheune wie auch das Wohnhaus
wurden völlig eingeäfcherh Sämtlich-es Mobilien, die gesamteErnte u alle landwirtschaftlich.en Maschinen und Geräte
fielen dem Brande zum Opfer

Peisiretfclyaim Ibblihjib erfahren. Der elf Jahrealte Schuler  Erich Klafchit kam auf der flotter Straßemit seinem Fahrrad zu Fall und wurde von einem vorüber-
fahrenden Lastzug erfaßt und überfahren. Der Schüler ftarbbald nach seiner Einlieferung ins Krankenhaus. -�- Kind als
Brandstiftey Jn einein Str fchober brach ein Brand
aus, der 80 Zentner Stroh vernichtete. Der Urheber des
Schadenfeuers war der sieben Jahre alte Sohn des
Besitzers, der in der Nähe des Strohschobers mit Streich.-

o g e . . . . . . . . . . . . . .Si5duftriegerfte, 68-69 kg . . . . . . . . . . .o« 6 · . . . . . . . . . . . . . .Viekzeil.Wintei.-gerfte. 63 kg, zu Induftriezweclien I: iZweizeilige Wiiitergerfte . . . · . . . . . . .di·
Faden» 
etrefdrewirtfchaft vom 27.8. 1934
ab Verm? 
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Notieeungeii des amtlichen Großniarlites für Getreideund Iiutseriiiittel zu Breslciii vom 29. Oktober 1934 für volle�Wagenladungem in Reichs-mark, bei sofortiger Bezahlung.
Getreide per 1000 kg

Tendenz: Fest. i 
Es» · ä

P2 .._ � O -
 « Les Es; ge3.3 bfPmn�"�oi-_-.g engse s« Essig Je»«« s» Sizs �es . eOb Zszszlåxk II» �Enge = THE:Weizen  fcl·ilesifcher!«· Durchlchnittssi B «- g;qualitat. HelitoliterFwichtd 76/77 kg, gesund und oclieii WI 18710 191.00o. - « - - . « - - - . - . -

do! IIIJJJJJIIJII
Roggen  ·scl»!lesifcher!« Durchschnitts-qualitat , Helitolitergewichtd 72/73 kg, gesund und troclien RI 147.00 15.1.00o. . . . · . . . . . . . . .

a er e . &#39;tt -sdioi iichi 1151311 Lin: i :
qualität , Helitotlititergeiililiicljt48/49 kg. . . . . . . . .. HI 141.00 �� ...... . . . . . . . . . . .. HII 143.00 �-� __. . . . . . . . . . . . . . H 1v 1411.00 �� ����«- do. . . . . . .» . . . . . . . HVII 149.00 � � ---�

Siiittergerfte Cschlesischeyf Durch-fchnittsqualitah Helitolitersgewicht 59/t0 kg . . . . . . G I 147.00 � -� � ..bo. . . . . . . . . . . . . . G111 1-9«00 �-- - -bo..._ . . . . . . . . .   ;v15.0o -. ��do. . . . . . . . . . . . . . GVII 154.00 � __Pranger-sie, feinfte . . .� . . . . . . . . . . .

Zu« unb subschixisje iiik Maik- ober Mindergewichtenach den Richtlinien der Hisiptvereinigung der deutschen
» . .. . W� .andlerpreis zuzuglich 3.00 pio Tonne Ausgleichsbetrag
evollbahnftatioii »ur Weißhafer erhöht sich der Preis um 7.00 pro Tonne.

hölzern gespielt hatte. Wert» iiik us »reine-quer 6111111111111".
Das für Donnerstag, den 1. November angesptzie
Hasen- und Eisbeinesfen

fis-yet Mittwoch, den 7. November ist-».
E. Bitter-t.

M i tt m o d!, ben 31. Oktober· 1934

Schweiuschiachteu
Fkllh 10 Uhr ab: Wellfleifch und Wellwiirfh
Abends: Smuritabeubbrnt.

Es laden fieundliciilt ein K. Przybilla und Frau.
Sparsame Hausfrauen.� Lasst bei der benannten!

III-Zwei Warren;
Eure alten Strümpfe wieder anfassen.

« « Auskunft erteilt die
Flhule Humsluu/scha, Kloster-Sir. Z.

Heu-Animus

Am 28. Oktober 1934, nachm. MS Uhr,
verschied sanft nach längerer Krankheit
unsere gute, liebe Mutter, Schwieger- und
Großmutter, Schwester, Schwägerin und
Tante, die

verw. frühere Bauergutsbesitzerin

Johanna Sassek
geb  Nowak

im ehrenvollen Alter von 69]ahren 7 Monaten.

Reichsadler.

kennt sich got aus -
Wenn der Womo-Stempel auf der _
Sohle steht, kann er sich auf die
Schuhe verlassen. Oben und Sohlen�
Ieder wurden, besonders ausgesucht
und können manchen derben Putt
vertragen. Die Verarbeitung ist gut,

alles: Wolke-Qualität.
Für Mädels und Jungen ab Z.Zo
Jugend-Stiefel . . . . . ab 6.50

Dies zeigen tiefbetrübt an

[I11 iiillllilllliliil Hilliliiiliiliil�li�il.
Strehlitz, im Oktober 1934.

« Beerdigung: Donnerstag, den 1. November, nach-mittags 2 Uhr vom Trauerhause.
Wagen stehen am Bahnhof Noldau zur Verfügung. s Aneinverknufa�  gebatf 22 Tonnen! gesund

s s s Utld tcllckclhw| I  Wosjschsg 3111111111111. können iichiiielden bet der
SMUHWATSUIIAUS heeregfliindiittiieiiiialtiing

/ «« N a III ä l a II g Ring |7 Yqmgsqu
Telefon 393. » , » Telefon 478.

.   » ,

 . r a r u c  n  I 8 s Fl.von 68Pfg.ar1 In Drog.u.Apoth.erh111tI.- Obstbäume! ü�
skgsxggzkiga iii"s"«s"««iiiikj«· "�-�"""«1 aumen, r � a en- - �

Prospekte / Plakate wmorellen, alniiiie, wein WMIMSU EIN«
reden, stacheb uno Johanns; llllll IkliIIlIikülI

ccic i« HAV- u. balbuamm, gebacken wird für jedeBriefbogen / Postkarten m 
Spållccs 11110 Buidrhimbeeren, Hausfrau eine groß. FreudeRechnungen / Lohnliaten

/ Familien-Drucksachen jeder Art«� � l/ �ging; / Adreeskarten / Lieferscheine nmnin tiiiitsolkniiiukiiiiidkieti M· TTTZHZSIFHTPETZHTYHFTYIZIf ,-s- o« s Quittungen J Zahlkarten E. Masken. Glänz. Backrezeptelieg. bei.i , 92 �k? Vereinsdrucksachen «» - - «» 1 H Ed k - d
Kann », -   Babattmarken Iilllkkikkkii its-s- :-u. Ijlcbgnsargittelgees�zhäfltlgn.

usw. 118W.Namslaner llriictciixiiiliiisiillsctniti YKstYJIJHYTkHkHI
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